re. u ß ée n. 

Berlin, vom 3. May. — Des Königs Majeſtaͤt 
baben Allergnäbigft geruht, bꝛi dem zum Ober-Ger icht 
fuͤr den Oft Rheiniſchen Theil des Regierungs⸗Depor⸗ 
tements von Koblenz erhobenen Juſtiz-Senat zu Ehren 
breitſtein den Landgerichts Präfidenten Wurzer. als 
Praͤſidenten zu beſtaͤtigen und den Landgerichts - Rath 
Liel zum Direktor; den bisberigen Direktor des Com⸗ 


merz⸗ und AdmiralitätsCollegiums zu Danzig, Oelvichs, i 


zum Direktor des Land- und Stadt⸗Gerichts dafelbit 
und dagegen den Ober⸗Landes, Gerichts- ath v. G roddeck 
zum Direktor des gedachten Commerz; und Admiralitaͤts⸗ 
Collegiums, und den Landgerichts Rath Braun zum 
Rath bei dem Ober⸗Landeszericht zu Glogau zu ernennen. 


Der Fürſt Barclay de Tolly iſt nach Dresden ® 


und der Fürſt Wrede über Dresden nach Wien abs 
gereiß. f a 5 


Poſen. — Die Ausführung der Allerhoͤchſten Vor⸗ 
ſchrift, wonach in allen Geſchaͤfts/ Verhandlungen im 
Geoßherzogthum Poſen die Polniſche Sprache neben 
der Deutſchen gebraucht werden ſoll, hat zu manchen 
Zweifeln Veranlaſſung gegeben; es ſind deshalb Aller⸗ 
doͤchſte Befehle zur Beſeitigung derſelben eingeholt wos, 
den, welche das hieſige Amtsblatt No. 22 vom 29 May c. 
zur allg meinen Kenntniß bringt. Der weſentliche In— 
halt de ſelben iſt etwa folgender: Der gegenſeitige 
Schriftwechſel ſaͤmmtlicher Adminiſtrations Beboͤrden, 
mit Ein ſchluß der geiſtlichen und Tandfchaftlichen, wird 
in Deu ſcher Sprache gefuͤhrt. Als Ausnahme von 
dieſem Geſetze ſoll den Deut chen Verfuͤgungen an die 
Buͤrgermeiſter in den kleinen Städten und an die 
Woyts auf dem platten Lande eine Polniſche Ueber⸗ 
ſetzung beigefügt, auch Berichte in Polgiſcher Sprache 
von ibnen angenommen werden. De Dekans und 
Pfarrer, welche der Deutſchen Sprache durchaus nicht 

moͤchtig ſind, worüber ſich die Landräthe zu unterrich⸗ 


N 
„ 


ten haben, dürfen gleichfalls Polniſch berichten und 
den Deutſchen Verfügungen an fie muß eine Polniſche 
Uederſetzung beigegeben werben. Die Erlaſſe der 
Behoͤrden an Privatintereſſenten erfolgen in Deutſcher 
Sprache, wenn die Eingabe Deutſch abgefaßt war; it 
letztere Polniſch, ſo wird dem Deutſchen Erlaſſe eben⸗ 
falls eine Polniſche Ueberſetzung beigefuͤgt. — 9 5 
fuͤgungen, die von Amtswegen, ohne vorherige ins 
gabe, erfolgen, ſind in der Regel Deutſch und Poluiſch 
abgefaßt; nur wenn die Intereſſenten fi früher immer 
der Deutſchen Sprache bedient haben, und in Gegen⸗ 
den, wo faſt ausſchließlich Deutſch geſprochen wird, er, 
folgen ſie bloß in Deutſcher Sprache; bei etwanigen 
Zweifeln muß ebenfalls die Polniſche Ueber ſetzung bels 
gegeben werden. — Bei muͤndlichen Verhandlungen 
kann man ſich einer von beiden Sprachen nach Will⸗ 
kuͤhr bedienen. — Dieſes Regulativ findet jedoch auf 
die Provinzial Landſchafts⸗ und Feuer Societäͤts⸗Direk⸗ a 
tionen in Vromberg und Schneidemuͤhl — da beids 
Behoͤrden Weſtpreußiſch ſind — keine Anwendung. 


. N u ß l N 

St. Petersburg, vom 25. May. — Am often d. 
hielten Se. Maj. der Rıifer auf dem Marsfelde eine 
Muftsrung, an welcher die in der Riſtd enz und deren 
Umgebung cantonnirenden Truppen des abgeſonderten 
Gardecsrps, die dazu gehörigen Lehr- und Muſtertruß⸗ 
pen und die Militäe⸗Lehranſtalten Theil nahmen, welche 
alle ins eſammt in fünf Linien, mit der Fronte nach 
dem Sommergarten zu eufgeftellt wa en. In der er 
ſten Linie befanden ſich 18 Bataillone, iben fo vieſe 
in der zweiten, in der dritten 29 Escadrens, in der 
vierten 21 nebſt 2 Batterien, in der fuͤnften 8½ In⸗ 
fanterie⸗Compagnien und eine keit nde Batterie. Die 
Leibgarde Pionier⸗Eskadron zu Pferde ſtand fuͤr ſich 
auf dem Suworowsplatze, mit bem Geſichte nach dem 
Marsfelde zu. Ueberhaupt waren 36 Bataillons, 51 
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Eskabrons und 124 Kanonen in Reih und S 
ſtell.. Das Ganze befehligten Se. Kaiferl. Hohe lt, 
der Großfuͤrſt Michael Pawlowirſch, als Commandeur 
des abgefonterten Garde Corps, die ganze Gardens 
fanterie der General-Adjutant Uſchakow, die ganze Ca⸗ 
vallerie der General- Adjutant De Preradowitſch, die 
Artillerie der General- Major Wachsmuth und die ſaͤmmt⸗ 
lichen Militai: Lehrauſtalten der General-Atjutant Des 
mitow. Um 1214 Uhr trafen Se. Majeſtaͤt ein, be 
gleitet von der Generalitaͤt und den auswärtigen Mir 
niſtern. Die Truppen ſalutirten und begruͤßten den 
Kaiſer mit einem lauten Hurrah! Nachdem Se. Maj. 
durch die Reihen geritten waren, begaben Sie ſich 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin entgegen, welche mit JJ. 
KK. HH der Großfuͤrſtin Helena Pawlowna und den 
jungen Großfü flinnen Maria und Olga Nekolajewna 


in offener Eguipage an den Truppenreihen vorbeipa'firs - 


ten. Hierauf zogen dieſe, von Sr. Maj. dem Kaiſer 
in Perſon augefuͤhrt, im Ceremonialmarſch zwei Male 
an Ihrer Maj, der Kaiſerin voruͤber. Beide Male 
waren Se. Majeſtaͤt von ihrem Generalſtabe begleitet. 
An der Spitze der ganzen Cavallerie marſchirte das 
aus einem Theil der Leibaarte:Escadron der Kaukaſiſchen 
Bergvoͤlker beſtehende Gefolge des Kaiſerl. Hauptquar⸗ 


tiers. Die Parade ſchloß um 3½ Uhr Nachmittags. 
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Warſchau, vom 1. Juni. — Se. Majeftät der 
Kafſer geruhten den Hrn. Lubierzynski, Einwohner der 
Stadt Kaliſch, mit einer goldenen Medaille, welche am 
Halſe an dem Bande des weißen Adler Ordens getra⸗ 
gen werd, zu deforiren und demſelden zugleich eine 
lebenslaͤngliche Penſion jihılih 500 Fl. Poln. auszu⸗ 
ſetzen, weil er ferne zwei Söhne gutwillig für das 
Ruſſiſche Heer beſtimmt hat. 


Der Adminiſtrationsrath des Koͤnigreichs hat am 


15ten d. M. folgende Ve ordnung erlaffen: „Um den 
Abſatz dee Feldprodukte zu erleichtern wird hiemit auf 
die Vorſtellung der Res ierungs Commiſſion der Junern, 


der geiſtlichen und Unterrichts: Angelegenheiten, vom 


15. May J. J. ve orénet, daß von der offentlichen 
Bekanntmachung dieſer Verordnung an, die Ausfuhr 
von Getreide aller Art aus dem Koͤnigreich Polen 
nach dem Aus ande geſtattet, jedoch muͤſſen hiebei die 
Vorſchriften des beſtehenden Zoll- Tarifs beobachtet 
werden“ ee, ö 

In dieſen Tagen langten die Generale Fürſt Laba⸗ 
noff Roſtowski, Gerſchdorf und Hasfort, der Fuͤrſt Ge⸗ 
dtoytſch und die Grafen Kaſimir Skarbek, Reman 
Jablonowski und Anton Grudzinski hier an. 

Die Fuͤrſtin Lubezka iſt von hier nach Littauen und 
er Hofmarſchall Graf Fredro nach St. Petersburg 
adgereiſt. : . 


De ü ſſch len d. 
Dresden, vom 25. May. — Es ſollen unſere 
Poſniſchen Gaͤſte ſammt und ſonders binnen 14 Tas 
gen das Land raͤumen. — Faſt kein Tag entweicht, wo 
nicht in einer Gegend des Landes Feuer entſteht; erſt vor 
wenigen Tagen betraf ein neues Brandungluͤck die be— 
reits im verwichenen Jabre zum Theil eingeaͤſcherte 
Stadt Waldheim, wobei abermals mehr als 30 Haͤuſer 
ſammt Kirche und Schule ein Raub der Flammen wur— 
den. — Unſer Stadtrath iſt, ein Phoͤnix aus der 
Aſche, neuerſtanden; die ſchon vor einiger Zeit in die— 
fen Blättern da Über gegebene Nachricht war zu früh, 
Die Mitglieder find ziemlich die alten, nur ihre Ber 
ſoldungen ſind neu und groͤßtentheils angewachſen. Im 
Ganzen betrug unſer ſeitheriger Beſoldungsaufwand 
fuͤr das hoͤhere Rathsperſonal 25,518 Thlr, der jetzige 
beläuft ſich auf 25,272 Thlr. 22 Gr. 10 Pf. 


Münden, vom 28. May. — Ueber die Ruͤckkunft 
Sr. Maj. des, Koͤnigs erwartet man eine beſtimmte 
Nachricht erſt durch den Kabinetskurier Lang, der hoͤchſt 


wahrſcheinlich noch heute ankommen wird. — Ihre 


Majeſtaͤt die Königin wird, dem Vernebmen nach, in 
den erſten Tagen des Juni ihre Reiſe nach Dobberan 
antreten. Der geheime Rath v. Walther wird ſich 
unter der Begleitung befinden. — Der geſtrige Jah⸗ 
restag der Verfaſſung hat ſich in unſerer Stadt durch keine 
beſondere Feier bemarfiih gemacht. Nur in der Bor 
ſtadt Au und au einigen in der Nähe gelegenen Luſtor⸗ 
ten hatte man ſich zu feſt ichen Vereinen, jedoch auf 
bloßem Privatwege verſammelt. — Man erwartet mit 
dem naͤchſten Kurier aus Jschia auch die Beſtaͤrigung 
des neuen, fuͤr die fämmtlichen Univerſitaͤten ausgefers 
tigten Etats. — Man ſpricht wieder ſtark davon, daß 
Herr v. Schenk die Praͤſidentenſtelle am Ober⸗Appella⸗ 
tionsgericht erhalten durfte. : a, 


Hannover, vom 22. May. — Nach einer, dem 
Koͤnigl. Kabinets⸗Minmiſterium zugegangenen Mittheilung 
des Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤgers Hen. Grafen 
von Scey hieſelbſt, haben in verſchiedenen Gegenden 
Deutſch hands Gewerbtreibende für gut gefunden, ihr 
Vaterland zu verlaſſen, um ſich mir ihren Familien 
in Algier zu etabliren. Da ihnen abe: dieſe Stadt 
uͤberall keine Gelegenheit zur Betreibung ihres Gewer— 
bes gewaͤhrt, jo haben fie dort nur mit Widerwaͤrtig⸗ 
keiten und Elend zu kaͤmpfen. Es iſt daher ſehr zu 
wuͤnſchen, daß alle diejenigen Landes-Einwohner der 


bezeichneten Klaſſe, welche eine Auswanderung nach 


Alaier beabſichtigen möchten, hievon in Kenntniß geſetzt 
und auf jede zuläffige Weiſe von der Ausführung eines 
ſolchen Vorhabens abgebracht werten, 


* 


Braunſchweig, vom 29. May. — In der hle⸗ 


figen (Deutſchen National) Zeitung lieſt man: „Aus⸗ 
wärtige Blätter unterhalten ihre Leſer fortwährend 
Aber Braunſchweigſche Angelegenheiten, von denen wir 
bier am Orte gewoͤhn ich nicht eher etwas erfahren, 
bevor jene — felten lauteren — Quellen uns ihre Ber 
lehrung ertheilen. Einen Gegenſtand, der in dieſem 
Augenblicke vorzugsweiſe das Publak um intereſſirt, die 
Verſchwoͤrung der Graͤfin v Goͤrtz-Wrlsberg, hat die 
Deutſche National⸗Zeitung abſichtlich bisher nur ſelten 
beruͤh t, weil fie im Stande zu ſeyn glaubte, ſobald 
die Zeit dazu gekommen iſt, die vollſtändigſten Auf⸗ 
ſchluͤſſe über dieſe verbrecheriſchen Umtriebe zu geben, 
die aber, wie ſich dies ja wohl von ſelbſt verſteht, zu 


rückgehalten werden muͤſſen, fo lange noch nicht einmal 


die vorlaͤufigen Unterſuchungen beendigt ſind. Was 
wir gegenwaͤrtig ſagen koͤnnen, beſchraͤnkt ſich darauf, 


was in Braunſchweig ohnedies allgemein bekannt iſt, 


daß die Unterſuchung in dem gewoͤhnlichen regelmaͤßi⸗ 
gen Wege eingeleitet und den gewoͤhnlichen Gerichten 
übergeben worden iſt; daß auf den Antrag eines der 
Verhafteten, des Hof- und Juſtiz athes Fricke, gegen 
Caution in Freiheit geſtellt zu werden, das Herzogliche 
Landesge icht zu Wolfenbüttel unter dem 21ſten d. M. 


erkannt hat, daß es bei den bisher getroffenen Maß⸗ 


regeln einſtweilen fein Bewenden habe; eine Erklärung, 
die fuͤr Jeden, der den Charakter dieſer Behoͤrde kennt, 
die hinreichendſte Buͤraſchaft erhält, daß ſelbſt in dem 
Verfahren gegen die gefährlichften Verbrecher nicht um 


einen Zoll breit von dem Wege der ſtrengſten Seſetz⸗ 


lichkeit gewichen wurde. Ein Wort unſeres Durch⸗ 
lauchtigſten Herzogs erweckte unter -unferen biederen 
Mitbuͤrgern, welche das Andenken früherer truͤber er 
Tage noch nicht verg⸗ſſen haben, die lebhafteſte Freude: 
„„Sie wären ſehr zufrieden, äußerten Se. Durchlaucht, 
daß Sie ſich aller perſoͤnlichen Thei nahme in dieſer 
Angelegenheit enthalten und den Gerichten allein uͤber⸗ 
laſſen haben, zu thun, was die Ge setze geboͤten.““ 
Zuͤge dieſer Art ſind es, welche den Gegenſtand der 
Unterhaltung bilden, wenn unter Braunſchweigs Buͤr⸗ 
gern die Rede von Braunſchweigs Herzoge iſt. An 
Klagen uͤber Nehrungsſorgen, druckende Zeitverhaͤlt⸗ 
niffe u. ſ. w. fehlt es naturlich bei uns fo wenig, als 
auf irgend einem anderen Punkte der Er doberfliche; 
aber Klagen der Art, wie ſie in auswärtigen Blättern 
von Zeit zu Zeit laut werden, ſind zu unſerem Ohre 
bisher noch nicht gekommmen.““ ö 


„Fer c nike i c. sr 
paris, vom 25. May. — Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter, Graf von Appony, der Koͤnigl. 
Preußiſche Gefandte, Freiherr von Werther, der Kar 
ſerliche Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, Graf von Medem, 
und der Pair, Herzog Decazes, hatten vorgeſtern Abend 
Privat⸗Audienzen beim Koͤnige. 4 
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Der Marſchall Gerard iſt heute nach Valenclennes 
abgegangen. 1 5 8 8 
Der Handels Miniſter wird mit dem 1. Juni wies 
der die Signatur ſeines Departements ubernehmen. 
Der bisherige proviſoriſche Gouverneur der Tuile⸗ 


rieen, Herr Viollet⸗Ledue, iſt zum Konfervator ſaͤmmt⸗ 


licher hieſiger Schloͤſſer und Hotels ernannt worden. 


Aus Bourg ſchteibt man unterm 21ſten d. M.“ 
daß der dort reſi irende Praͤfekt des Departements des 
Ain, Herr v. Juſſieu, nachdem derſelde in Kenntniß 
geſetzt worden, daß man ihn bei ſeinem Erſcheinen im 
Theater mit Zeichen des Mißfallens empfangen wolle, 
es für verftändig gehalten, ſich nicht dorthin zu begeben, 
daß aber feine. Gegner, welche die ihm zugedachte Der 
leidigung auf dieſe Weiſe vereitelt ſahen, hierauf be⸗ 
ſchloſſen, ſich durch eine Spottmuſik, die ſie unter den 
Fenſtern des Präfekten ausführen wollten, zu entſchaͤdi⸗ 


gen. Auf die Nachricht hiervon erließ Hr. v. Juſſieu 


folgende Inſtruction an die Polizei Kommiſſarien der 
Stadt: „Ich erfahre, daß einige junge Leute dieſen 
Abend unter den Fenſtern der Praͤfektur mir die Spott, 
muſik bringen wollen, welche fuͤr die Theater⸗Vorſtel⸗ 
lung, zu der ich mich nicht eingefunden, beſtimmt war. 
Findet diefe Zuſammenrottung ſtatt und nimmt ſie 
einen für die Behörde beleidigenden Charakter an, To 
werden Sie die geſetzlichen Aufforderungen ergehen 
laſſen und ſich zuruͤckziehen, ohne die Menge gewaltſam 
auseianderzutreiben. Ich beauftrage Sie ausoruͤcklich, 
daruͤber zu wachen, daß die bewaffnete Macht nirgends 
erfcheine. Die Spottmuſik wird ihten Gang gehen, 
und am folgenden Tage wird die Behoͤrde diejenigen 
Perſonen belangen, die daran Theil genommen, und 
deren Anweſendeit Sie zu konſtatiren hben. Das 
zuchtpolizeiliche Verfahren genuͤgt vollkommen fuͤr die 


Unterdrückung von Vergeben dieſer Art.“ — Sey es 


nun, daß dieſe Maßregeln bekannt geworden waren, 
oder daß ſich nicht genug Theilnehmer zu der Spott⸗ 
muſik gefunden hatten, genug, dieſe fand nicht ſtatt. 


Der Stadtrath von Moͤmpelgard, dem Geburtsorte 
des verſtorbenen Baron Cuvier, hat beſchloſſen, dieſem 
Gelehrten auf einem der dortigen Plaͤtze, und dem 
Hauſe, wo er geboren worden, gegenuͤber, ein Denkmal 
zu errichten. 8 


Am 19ten d. verfolgten Spaniſche Grenz⸗Zollbeam⸗ 
ten bei Puycerda drei Franzoͤſiſche Einwohner von Car ° 
tol, unter dem Vorwande, ihre Papiere zu revidiren, 
bis auf Franzoͤſiſches Gebiet und ſchoſſen nach einem 
derſelben, der ſich der Viſitation nicht unterwerfen 
wollte, jedoch ohne ihn zu treffen. Der Maire von 
Carol hat dieſe Ueberſchreitungen konſtatirti die Sache 
bei dem Koͤnigl. Prokurator von Prades anhaͤngig ger 
macht und auch den General- Capitain von Katalonien 
davon in Kenntniß geſetzt. 5 


— 


* 


Rs 
Die 


1% 


Aus Toulon wird vom 19ten d. gemeldet: „ 8 
Fregatte Bellona, welche die Mannſchaft des Carlos 
Alberto von Korſika nach Frankreich bringen ſoll, iſt 


noch nicht hier angekommen, obgleich fie von Ajaccio 


D 


Der 


des Territoriums 


gewinnen ſollen, 


bereits am 15ten d. M. abgeſegelt iſt; man iſt über 
das Schickſal dieſes Schiſſes beſorgt. Der Pröfekt 
von Korſika, Herr Jourdan, iſt geſtern von hier do't⸗ 
bin zurückgekehrt. Heute ſind zwei Raͤthe des Koͤnigl. 
Gerichtshofes von Aix hier angekommen, um neue 
Nachſuchungen anzuſtellen und mehrere der Theilnahme 
an dem Karliſtiſchen Komplotte verdaͤchtige Perſonen 
zu verhoͤren.“ e 
Aus Perpignan wird vom 17ten d. gemeldet: 
„Da die Ankunft, mehrerer Eſtaffetten, die in Berbins 
dung mit den Ereigniſſen in dem benachbarten Süden 
gebracht wurde, zu verſchiedenen beſorglichen Geruͤchten 
Anlaß gab, ſo hak der biefige Maire ein an ihn ger 
richtetes Schreiben des Präfekten des Depa-tements 
bekannt gemacht, des Inhalts, daß mehrere Schiffe an 
der ſuͤdlichen Kuͤſte kreuzten, um jeden feindlichen Ran: 
dungsverſuch zu verhindern. Die aus Paris an den 
Präfekten angekommenen Depeſchen machen demſelben 
Vorwürfe darüber, daß er die Regierung von der Lan⸗ 
dung der Begleiter der Herzogin von Berry bei Roſas, 
von dem Orte, wo ſie ſich jetzt befinden, und von den 
ubrigen Umständen dieſer wichtigen Angelegenheit nicht 
unterrichtet habe. Zu dieſem Behufe iſt der ehemalige 
Gineral⸗Secketair, Herr Delon, nach Barcelona von 
jer abgegangen.“ ie 4 1 
855 Vieon von St. Prieſt p oteflirt in der 
uotidienne gegen feine Verhaſtung auf dem Dampfe 
ſchiffe Car o- Alberto, die er eine eigenmaͤchtige nennt, 


und verlangt ſeine baldige Freilaſſang, da er ſeine Ver⸗ 


baflung nur einem Migvecſtaͤndniß zuſchreiben konne. 


Der Constitutionnel bemerkt hierbez, dies heiße den 
Spaß eiwas weit treiben. 1755 1 1 5 
Die Nachrichten von Algier lauten immer ſehr mit⸗ 
telmaͤßig; die Zuruͤckberufung des Civil,Abminiſtrators 
kann zwar nicht anders als guͤnſtig wirken, und die 
Abtretung der Anſpruͤche, welche Maxoceo auf Treme, 
zen machte, find für die Koloniſation von Oran boͤchſt 
vortheilhaft. Aber das große Hinderniß einer Benutzung 
liegt. immer in den ach de 
rabern, die man von Anfang an falſch behande 
1 8 1910 ſie durch Strenge eiuſchuͤchfern , und 
wender die Rezeln des Europaͤiſchen Kriegsrechts gegen 
Leute an, die ſie nicht anerkennen. Man harte fie von 


Anfang an durch 


der Stämme; die ihnen gehorchen, Rang und Beſol; 


0 j ' ingung der Anerken⸗ 
dungen geben ſollen, unter Bedingung nerke 
| ade Franzoͤſiſchen Oberherrſchaft und der Bedin⸗ 


Kr ienſte 6 le gefordert werden 

ung von Kriegs dienſten, wenn ſie gefort 7 
eg und man haͤtte bald durch das Intereffe der: 
Chifs erhalten, was man nie durch barbariſche Heber⸗ 
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Unterdruͤckung dieſes Verſuchs getroffen. 


ihren Chefs zugeſtandene Vortheile 
‚hätte den Scheichs je nach det Zahl 
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fälle erhalten wird. Sie können freilich weder Algier 
noch Oran, noch irgend einen Punkt, in dem man 
eine Beſatzung halten will, erobern, aber ohne ihten 
guten Willen kann die Koloniſation nicht gelingen, und 
dieſer beſtaͤndige Kriegszuſtand ohne alle lokalen Huͤlfs, 
mittel macht die Kolonie für Frankreich zu einer faſt 
unertraͤglichen Laſt. n 5 
Paris, vom 27. May. — Der heutige Moniteur 
giebt den ausfügrlichen Bericht des Marine-Praͤfekten 
von Toulon, Vice-Armiral Roſamel, über die Weg⸗ 
nahme des Sardiniſchen Dampfbootes Carlo Albertv 
und die in Folge der ſelben von ihm angeordneten Maps 
vegele, Als Eingang zu dieſem Berichte enthält das 
genannte Blatt Folgendes: „Wir machen heute m 
Folge der bereits vom Moniteur mitgetheilten Akten: 
ſtuͤcke ber die Wegnahme des Carlo Alberto den Be⸗ 
richt des Armiral Roſamel an den Marine⸗Miniſter 
bekannt. Man wird darin eine ‚chen. fo klare als ein⸗ 
fache Auseinanderſetzung der von den verſchie enen Be 
hoͤrden im Voraus getroffenen Maßregeln und Aufs 
ſchluß über die im erſten Augenblicke hinſichtlich der 
Eigenſchaft einiger Paſſagiere dieſes Schiffes erhobene 


Zweifel finden. Dieſer Bericht vervollſtaͤndigt nebſt 


tem vor einigen Tagen mitgetheilten Protokoll die Er 
zaͤhlung der näheren Umſtaͤnde des Ma ſeiller Ereignif 
ſes, uͤber welches bekanntlich eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung mit der größten Thaͤtigkeit fortgeſetzt wird.“ 
„Ziemlich neue Berichte — heißt es ebenfalls im 
Moniteur — hatten die Regierung benachrichtigt, daß 
die Ruheſtoͤrer einen Aufſtand in dem Buſchlande der 
Vendée vorbererteten und es waren Anordnungen zur 
Haufen von 
Uunraheſtefltern wurden am 23ſten d. M. auf mehreren 
Punkten des Buſchlandes angetroffen und ausemanders 
getrieben; einige mehr oder weniger bedeutende Per 
ſonen wurden mit den Waffen in der Hand gefangen; 
unter ihnen befinden ſich der geweſene Stabs Rittmei⸗ 
ſter Herr v. Chièvre, die Herren Desmenard, v. Sat 
tes, vier Ofſinere der ehemaligen Koͤnigl. Garde und 
zwei bis drei junge Leute aus Breffuire und Parthenay— 
Die ſchnelle Untereruͤckung dieſes Verſuchs wird den 
Aufruͤhrern beweiſen, daß die Behoͤrde wacht und mit 
Kraft zu verfahren weiß. Neue Berichte find ange 
kuͤndigt; wir werden uns beeilen, die Hauptumſtaͤnde 
aus denſelben mitzutheilen.““ 8 
Zwei Pol zei-Ageuten find mit beſondern Aufträgen 
aus London eingetroffen; man ſagt, fie übeusrächten 
ſehr intereſſante Aufſchluͤſſe uͤber die Umtriede der Fir 
milie zu Holyrood. F ’ i 
Herr v. Decazes hat vorgeſtern Morden um 11 Uhr 
Paris ver laſſen, obgleich er noch ſehr ſchwach iſt. Ein 
jänger Polniſcher Arzt Namens Hoffmann begleitet 
ihn. Er wollte indeſſen ſeine Reiſe nicht mehr vers 
zoͤgern, weil er zu Bordeaux erwartet wird, um dem 


1 


eintreffen, 


a 


General⸗Lonſeil der Gironde zu präflbiren. Am 29ſten 
wird er daſelbſt, am 12. Juni auf ſeinem Gute Grave 
nachdem er mehrere wichtige Induſtrie⸗ 
Anſtalten des füdlichen Frankreichs beſucht hat. 


SG pn ien. 


Madrit, vom 17. May. — Der Franzoͤſiſche Bots 
ſchafter, Graf v. Rayneval, der Sr. Majeſtaͤt dem 


Könige in Aranjuez fein Beglaubigungsſchreiben iu 


«überreichen die Ehre gehabt hat, kam in der vorigen 
Woche mit dem Enzliſchen Geſandten von dort nach 


der Hauptſtadt; beide Diplomaten kehrten nach einem 


hieſigen Aufenthalte von zwei bis drei Tagen wieder 
nach dem Koͤniel. Loſtſchloſſe zuruck. Dee unlaͤngſt 
zum Neapolitaniſchen Geſandten am hieſigen Hofe ers 
nannte Marcheſe v. Gagliatti hat dieſen Poſten abge⸗ 
lehnt, und wird daher vor der Hand der Baron Ans 
tonini als Gefchäftsträger hier bleiben. — Die oͤff nt— 
lichen Gebete und Prozeſſionen wegen Abwehrung der 
Cholera dauern ununterbrochen fort. In Folge der 
von der Regierung gegen dieſe Geißel getroffenen 
Schutz maßregeln ſind bereits gegen 6000 nicht aus 
Madrit gebürtige Individuen, die keinen bekannten 
Erweebszweig in der Hauptſtadt haben, von hier fort, 
gewieſen und mit Paͤſſen nach ihrem Geburtsorte, ſo 
wie mit einer angemeſſenen Geldußterſtuͤtzung bes das 
hin, verſehen worden. Vor einigen Wochen ſind die 
im Mittelpunkte der Hauptſtadt gelegenen Staatsge⸗ 
fängniffe geleert und die wegen ⸗manncgfacher Verbre⸗ 
chen darin befindlichen 900 Individuen nach einem 
großen Hauſe an dem Thore der heiligen Barbara, el 
Matadero genannt, gebracht worden. Die Furcht vor 
der Cholera iſt hier im Allgemeinen ſehr groß. — Bei 
dem am 7ten d. M. ſtatt gefundenen erſten Stierge⸗ 
fechte dieſes Jahres wurden 19 Pferde in der Arena 


getoͤdtet und 8 ſchwer verwundet; zu wiederholtenmalen 


waren die muthigſten und gewandteſten Picadorgs und 
Matabores in augenſcheinlicher Lebensgefahr, indem 
die Sti re an dieſem Tage außerordentlich wuͤthend 
waren. Das Amphitheater war gedrängt voll, und 


man kann daher beſtimmt annehmen, baß dis Zahl der 


” 


Zuſchauer ſich auf 15,000 belief. 


Portugal 


Lifſabon, vom 12. May. — Nach mehrtaͤgigem 
Unwohlſeyn iſt Dom Mignel endlich von Queluz nach 
Zamora abgereiſt; da er aber noch nicht ganz wiedes⸗ 
hergeſtellt war, ſo mußte er ſich gleich nach jener An 
kunft in letzterer Stadt wieder in das Bett legen; er 
ertheilte hierauf dem Kriegsminiſter, der ihm dahin ge⸗ 
folgt war, ſeine Befehle. Die Korvette Cybele, die 
ſich vor einiger Zeit, von einem Schiffe Dom Pedro's 
verfolgt, in den Hafen von Corunna ſluͤchtete, iſt vor⸗ 


\ 
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geſtern in den Tajo eingelaufen. Ein Engliſches Paket⸗ 
boot hat Depeſchen des diplomatiſchen Agenten Dom 
Miguels in London mitgebracht, welche von dem Bir 
comte v. Santarem, ſobald er von dem Inhalte ders 
ſelben Kenntniß genommen, durch Eſtafette nach Za⸗ 
mora abgefertigt wurden. In der verwichenen Woche 
find vier Couriere von Madrit hier augekommen. 
En g la n d. 
Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 23 May. (Nachtrag.) Im Ausſchuſſe 
wurde zunaͤchſt genehmigt, daß Dudley und Frome zu 
den Osten gehoren ſollten, welche neue Vertreter erhals 
ten und auf Schema D der Reformbell kommen. Als 
auch Gateshead an die Reibe kam, wederſetzte ſich der 
Marquis v. Londonderry mit der Bemerkung, daß die 
Grafſchaft Durham ſchon ohnedies ein größeres Ver⸗ 
haͤltniß als andere Grafſchaften an der allgemeinen Res 
präſentation habe. Es ſcheine dabei eine Familien Ber 
günſtigung von Seiten des Premier-Miniſters und ſei⸗ 
nes Schwiegerſohnes (Lord Durham) obzuwalten — 
eine Meinung, in der er um ſo mehr beſtaͤrkt werde, 
wenn er fehe, wie der edle Graf (Grey) Biſchofsſitze, 
fo wie blaue und andere Baͤnder, auf die Mitglieder 
feiner Familien herabregnen laſſe, und zwar in einer 
Weiſe, die dem Geſchmacke des Publikums gar nicht 
zuſage. Von den 10 neuen Mitgliedern, welche dre 
Grafſchaft Durham erhalte, wolle man 8 dem noͤrd⸗ 
lichen Theile derſelben verleihen. Und wem gehörte 
ein guter Theil dieſer noͤrdlichen Hälfte? Wem aun, 
ders, als dem edlen Baron (Lord Durham)? Gates, 
head, welches dicht bei den Kohlen; Minen des edlen 
Barons liege, habe, in Betracht feiner Bevoͤlkerung, 
darchaus keinen Anſpruch auf Parlaments Vertretung. 
Einen Begriff von dem -Zuftande dieſer Bevoͤlktrung 
koͤnne man ſich ungefaͤhr nach der That ache machen, 
daß in drei Tagen die Verheerungen der Cholera gröf:r 
geweſen ſeyen, als Überhaupt an irgend einem Orke 
von England. Sieben neue Repraͤſentanten wolle vie 
Reformbill an 4 Städte verleihen, die in einem Um: 
kleiſe von 1½ (Engl.) Meilen lagen. Indeſſen — 
bemerkte der Marquis ploͤtzlich — werde ihm wohl all' 
fein Reden hier nichts belfen, denn er ſaͤde nicht mehr 
ale 8 Pairs auf den Oppoſitions-Baͤnken; eine Abs 
ſtimmung da uͤber wuͤrde alſo eine vergeb iche Mühe 
ſcyn. Lord Durbam entgegnete, die Angaben des 
edlen Marquis ſeyen, auf das gelindeie ausgebruͤckt, 
unrichtig. Hoffentlich würden Andere als der edle 
Marquis eine beif:re Meinung von ihm haben und 
nicht von ihm glauben, daß er (Lord Durham) oder 
irgend ein anderer Miniſter einen Reſormplan nur 
darum unterſtütze, weil fein, eigenes Intereſſe dadurch 
degüͤnſtigt wurde. Biel lieber möchte er feine Stellung 
im Kabinet aufgeben, als ſich einem fo unwürdigen 
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Verdachte ausſetzen. Die Regierung ſey bei ihrem Re⸗ 
formplane durch gewiſſe feſte Regeln, in deren Bereiche 
ſich auch Gateshead und Sunderland befaͤnden, geleitet wor⸗ 
den. Sollten fie darum von der Regel ausgeſchloſſen 
werden, weil fie ſich in demſelben Diſtrikte einer Graf 
ſchaft befinden?? Gewiß nicht! Bringe man die Be 
voͤlkerung der Grafſchaft Durham in Anſchlag, fo 
finde ſich, daß fie einen vollkommen verhätnigmäß'gen 
Antheil an der Repraͤſentation des Landes erhalte, 
Gateshead, das um die Ertheilung eines Repraͤſentanten 
vorlängft ſchon petitionitt habe, zahle 15,000 Einwoh⸗ 
ner, bezahle 2006 Pfd. an direkten Steuern und ber 
ſitze 750 Haͤuſer, die einen jährlichen Ertrag von 10 
Pfd. und daruͤber abwuͤrfen. Alle dieſe Verhaͤltniſſe 
berechtigten den Ort vollkommen, im Parlamente vers 
treten zu werden. Wenn der nördliche Theil der Graf: 
ſchaft Durham mehr Vertreter erhalte als der ſuͤdliche, 


— 
2. 


unter denen ſich alle Miniſter, welche zugleich Mit glie⸗ 
der des Unterhauſes find, Sir Fr. Burdett, Hr. Hume 
und Andere befanden. N 
Einem Abendblatte zufolge, iſt es eigentlich der Mar⸗ 
quis von Blandford (ein Mitglied des Unterhaufrs), 
der den Reformplan entworfen hat, welchen Lord Ellen— 
borough im Namen der Tories im Oberhauſe in Vor 
ſchlag gebracht hat. f 5 


Niederland e. 


Bruͤſſel, vom 26. May. — In ber (bereits kurz 
erwähnten) Sitzung der Repraͤſentanten-Kammer vom 
25ſten d. erſtattete Herr Leelereg im Namen der Kom; 
miſſion Bericht Über den vom Kriegs-Miniſter verlang⸗ 
ten Kredit von 3 Millionen und ſchiug vor, denſelben 
auf 2,588,000 Fl. zu ermaͤßigen. Als der Präfident 


fo komme dies daher, weil alle große Städte in dem die Frage ſtellte, ob der Bericht zum Druck verordnet 
erſteren lägen. Er perſoͤnlich beſitze durchaus keine werden follte, verlangte Herr Oſy das Wort und ber 


Macht, die einen Einfluß auf die Wahlen der Graf- merkte, daß es ihm zweckmaͤßig ſcheine, ehe man ſich 


ſchaft üben koͤnne, und es dürfte auch dem edlen Mars mit dem vorliegenden Geſetz⸗Entwutf befchäftige, zu er⸗ 
quis, der doch ebenfalls in dieſer Grafſchaft Beſitzun⸗ fahren, ob die Regierung entſchloſſen ſey, den in den 
gen habe, ſchwer werden, ſelbſt wenn er morgenden Adreſſen angedeuteten Weg einzuſchlagen, oder ob fie 
Tages liberale Prinzipien zu den ſeinigen machte, ſich von neuem in Unterhandlungen einlaſſen wolle. 
irgend einen Einfluß zu erlangen. — Nachdem der Im letzteren Falle glaube er gewiß, daß die Kammer 
Marquis von Londonderry Einiges zur Rechtfert gung einſtimmig die Bewilligung neuer Kredite verweigern 
ferner Aeußerungen Hinzugefügt, wurde Gateshead vom wuͤrde; auf jeden Fall aber muͤſſe die Bewilligung vers 
Haufe genehmigt; eben fo auch Huddersſield, Kidder- zoͤgert werken, bis die Regierung ſich deutlich uͤber das 
minſter, Kendal, Rochdale, Salford, South-Shields, Betragen des Belgiſchen Geſandten in London und 
Tynemouth, Wakefield, Wallſall, Whitehaven und uͤber die Maßregeln ausgeſprochen habe, welche fie zur 
Merthyr Tydvil, worauf das ganze Schema D als Ausführung des Traktats vom 15. Nov. zu ergreifen 
genehmigt anerkannt wurde. Man ging demnaͤchſt auch gedenke. Er trage demnach darauf an, daß die Dies 
noch in derſelben Sitzung an das Schema E, welches kuſſion über den verlangten Kredit fo lauge verſchoben 
die Grafſchaften nennt, denen neue Vertreler zu werde, bis der Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ertheilen find, und hier war es, wo ein Amendement ten eine offene und beſtimmte Erfiärung über obige 
des Lord Ellenborough von 70 gegen 15 Stimmen vers Punkte ab.egeben habe. — Herr Dumortier e klaͤrte, 
worfen wurde. Be daß er dieſer Meinung um ſo mehr beitreten muͤſſe, 

HEN da man in den Journalen eine Note der Belgiſchen 
Regierung an dir Konferenz geleſen habe, die ſehr zu 
acht Tagen an einem alten körperlichen Uebel ſehr ges loben ſey, von der aber ein gewoͤhnlich ſehr gut unters 
litten haben. So ſchlimm und bedenklich fol fein richtetes Blatt behaupte, daß dieſelbe der Konferenz 
Zuſtand geweſen ſeyn, daß die Aerzte und Chirurgen nicht uͤberreicht worden wäre. Anderen Angaben zu— 
gewiß Bulletins ausgegeben haͤtten, wenn man dadurch folge, fuͤgte der Redner hinzu, ſey es nicht das erſte⸗ 
nicht die Beſorgniß im Publikum zu erhoͤhen gefuͤrch- mal geweſen, daß der Geſandte in London ſich erlaubt 
tet hätte. Indeſſen ſcheinen Se. Majeſtaͤt wieder ziem⸗ babe, ein Aktenſtuͤck nicht an feine Beſtimmung gelan⸗ 
lich hergeſtellt zu ſeyn, da Sie an den letzten Hof, gen zu laſſen. Er verlange, daß der Miniſter ſich 
Foſtlichkeit (wie bereits gemeldet) perſoͤnlich Theil ges darüber erk rare, ob die Rote offiziell, ob es wahr ſey, 
nommen haben. daß der Geſandte in London dieſelbe der Konferenz 

Der Köcizl. Preußiſche Geſandte Freiherr v Buͤlow nickt überreicht, und was er in dieſem Fall in Bezug 
giebt morgen in ſeinem Hotel mehreren Mitgliedern auf den Geſandten beſchloſſen habe. — Der Miniſter 
der Koͤnigl. Familie ein großes Feſt zu Feier der Taufe der auswärtigen Angelegenheiten ließ ſich hierauf in 
ſeiner neugebornen Tochter. ! folgender Weiſe vernehmen: „Ich bedaure es, daß 

Die Verſammlung von Mitgliedern des Unterhauſes, die Note vom 11. May eine voreilige Publizität er: 
welche geſtern auf Einladung der Miniſter im auswär⸗ halten hat, welche den Intereſſen des Landes nachthei⸗ 
tigen Amte ſtattgefunden, beſtand aus 360 Individuen, lig ſeyn koͤnnte. Uebrigens enthaͤlt die nach der Adreſſe 


London, vom 25. May. — Der Koͤnig ſoll ſeit 


ſchehen wurde. 


gien zugefuͤgre Schmach bleibe unbeſtraft. 
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abgeſandte Note meine ganze Anſicht und die der Re⸗ 
gierung; fie wurde Ihrer zur Entwerfung der Asreſſe 
ernannten Kommiſſion mitgetheilt, und ich glaube fa 
gen zu koͤnnen, daß dieſelbe den ungetheilten Beifall 
aller Mitglieder der Komm ffion erhielt. Dieſe Note 
wurde, wie geſagt, noch vor Ueberreichung der Adreſſe 
nach London geſandt, und Sie ſehen daraus, daß der 
Weg der Regierung ſchon im voraus der war, den die 
Kammer ihr vorzeichnete. Hieraus koͤnnen Sie auch 
abnehmen, wie ſich das Syſtem der Regierung in Bes 
zug auf die auswärtigen Angelegenheiten vereinfacht 
hat. Dieſes Syſtem befindet ſich ganz in dem Ihnen 
zuletzt abgeſtatteten Bericht, in meiner Note vom 
11. May, in den beiden Adreſſen der Kammern und 
in den vom Koͤnige darauf ertheilten Antworten. Ich 
werde mich um ſo weniger von dieſen Grundlagen ent⸗ 
fernen, da dieſelben vollkommen mit meiner perſoͤnlichen 
Meinung uͤbereinſtimmen. Sie fühlen nun gewiß auch, 
m. H., daß die Note vom 11. May nicht dazu be⸗ 
ſtimmt war, geheim zu bleiben; ſte wurde entwo fen, 
um der Konferenz mitgetheilt zu werden. Was die 
Beweggruͤnde betrefft, weshalb d.efe Mittheilung bis 
jetzt verzögert worden iſt, ſo erſuche ich die Kammer, 
mir in dieſem Augenblick die Auseinanderſetzung derfels 
ben zu erlaſſen; aber ich gebe Ihnen hier die Verſiche⸗ 
rung, daß die Note uͤberreicht werden wird, oder daß 


ich der Kammer keine Mittveilung mehr in der Eigen⸗ 
ſchaft als Miniſter zu machen haben werde.“ (Allge⸗ 


meiner lebhafter Beifall.) Herr Gendebien fand die 
Worte des Miniſters zwar zufriedenſtellend, ſah aber 
in denſelben keine Buͤrgſchaft dafür, daß die Note 
wirklich uͤberreicht werden und in welcher Zeit dies ge⸗ 
Er fuͤrchte, daß es mit dieſer Note 
wie mit der für Herrn Thorn verlangten Genugthuung 
gehen wurde. Man habe ſich, ſeit dieſer Senator ver⸗ 
haftet worden ſey, auf eine nutzloſe Korreſpondenz be⸗ 
ſchraͤnkt; fünf Wochen waͤren verfloſſen, und die Bel⸗ 
Er frage 
daher den Miniſter, wann die Note der Konferenz 
uͤberreicht werden wuͤrde Herr von Meulenaere ers 
wiederte: „Die Note wird in dem alle kuͤrzeſten Zeit- 
raum uͤberreicht werden, in fo viel Zeit, als man ber 
darf, um ſich von hier nach London zu begeben. Was 


tie Verhaftung des Herrn Thorn betrifft, jo ſtebt es 


nicht bei uns, ihn in Freiheit zu ſetzen; aber es iſt 
ungerech‘, zu behaupten, daß nichts geſcheben jey, um 
Genugthuung für jene Beleidigung zu erhalten. Außer 
den diplomatiſchen Verhandlungen, die, wie Sie wiſ⸗ 
fen, kein guͤnſtiges Re ultat geliefert haben, bleiben 
uns nur zwei Wege offen: die Feindſeligkeiten wieder 
aufzunehmen, oder Repreſſalien zu gebrauchen. Von 
dieſem letzteren Mittel iſt ſchon Gebrauch gemacht wor; 
den, und wenn Herr Thorn nicht in F eihert geſetzt 


wird, fo iſt die Regierung ent echleſſen, von demſelben, 


fo viel in ihren Kröften ſteyt, Gebrauch zu machen.“ 


Belgiſchen Beamten 
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Herr H. von Brouckere meinte, daß die Erklärung 
des Miniſters ihn zufriedengeſtellt hätte, daß er aber 
nichtsdeſtoweniger der Meinung ſey, man muͤſſe die 
drei Millionen nicht eher votiren, als bis man die Ges 
wißheit erlangt habe, daß die Note uͤbergeben worden 
ſey. In der Kommiſſion zur Entwerfung der Adreſſe 
habe man allerdings einſtimmig die Note geb lligt; 
aber auf die Ausdrucke kaͤme wenig an, wenn die Hands 
lungen nicht mit den Worten in Einklang ſtaͤnden. 
Herr von Meulenaere beſtritt, daß dies bei der Regie⸗ 
rung der Fall ſey. Alles, was die Regierung habe 
thun koͤnnen, ſey geweſen, die Ueberreichung der Note anzu⸗ 


befehlen; ihre Schuld ſey es nicht, daß dies nicht geſchehen 


wäre; ein ſubalterner Agent trage die Schuld. Herr 
Dumortier ſagte, daß die Freimuͤthigkeit, mit welcher 
der Miniſter auf die bisherigen Fragen geantwortet 
habe, ihn veranlaffe, noch eine an ihn zu richten. 
„Sie erinnern ſich, meine Herren“, bemerkte der Red⸗ 
ner, „daß die Central-Section in ihrem Bericht uͤber 
das Budget den Wunſch ausdrückte, daß die Reg erung 
der Konferenz andeuten möchte, in welche falſche pecus 
niaire Stellung wir durch den Eigenſinn des Koͤnigs 
von Holland verſetzt wuͤrden, indem er uns noͤthigte, 
eine Armee auf dem Kriegsfuß zu erhalten. Wir 
wuͤnſchten, daß die Regierung der Konferenz anzeigen 
moͤchte, daß, ſo lange der Koͤnig Wilhelm ſich weigerte, 
den Traktat auszufuͤhren, Belgien um ſo viel weniger 
bezahlen wurde, als die Koſten beteügen, die der Kriegs; 
Zuſtand veranlaſſe. Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo 
iſt uͤber dieſen Gegenſtand eine Note nach London ge⸗ 


ſandt worden; aber unſer dortiger Geſandter hat fie 


in der Taſche behalten, oder ſie erſt vor wenigen 
Tagen uͤberreint““ — Herr v. Meulengere erwiederte, 
daß ſich der dorige Redner in einem Punkt irre. Es 
ſey allerdings eine Note entworfen, aber auch der 
Konferenz ſchon früher uͤberreicht worden. Dieſe Note 
fey von Herrn van de Weyer in einer ſolchen Weiſe 
entworfen worden, daß tiefen allerdings die Ueber⸗ 
reichung der Note vom 11. May unnuͤtz geſchienen 
haben koͤnne, indem in jener ſchon alle Grundſaͤtze 
auseinandergeſetzt worden wären, auf welchen die ſpaͤ⸗ 
tere Note beruhe; der Irrthum in Betreff des von 
dieſer zu machenden Gebrauchs duͤ fte allerdings daher 
rühren. — Herr » Delhougne beklagte ſich mit Hef⸗ 


tigkeit Über die voreili.e Publieitaͤt, die man der Note 


vom 11. May gegeben habe. Was ſolle, ſagte er, die 
Konferenz vnn der Belgiſchen Regierung denken, wenn 
man ihr im Namen derſelben eine Note überreiche, 
die ſchon ganz Europa durchlaufen und in allen öffent: 
lichen Blättern figurirt habe? Es ſey bei dieſem Fall 
Indiseretion, oder vielleicht Verrath von Seiten eines 
Heer Fleuſſu fragte, ob die 
Konferenz auf die Note in Betreff der Schuld eine 
Antwort ertbeilt habe? Herr v. Meulenaere beants 
wortete die Frage verneinend und bemerkte, daß aus 


"May heißt es: 


Vertrauen ein; 
ihrer Unabhängigkeit, 
ſich nicht weft erfeden wöchte⸗ wenn fein Intereſſt 


diefem Grunde die Ueberwelſung der Note vom 11. May 

um ſo wichtiger ſey. Durch einige andere Bemerkun⸗ 
gen in Betreff dieſer Note fand ſich der Miniſter 
endlich zu folgender Erklärung veranlaßt: „Jedermann 
weiß, daß ein diplomatiſcher Agent die Befehle des 
Miniſters ausfuͤhren muß. Anders kann ich die mini⸗ 
ſterirlle Verantwortlichkeit nicht verſtehen. Ich habe 
dem Koͤnige meine Entlaffung eingereicht. Der König 
wird jetzt zwiſchen mir und dem Geſandten eutſcheiden, 
und wenn ich mich in dieſem Augenblick aaf dieſee 
Bank befinde, fo geſchieht dies aus Anhaͤnglichkeit an 
den König und an das Land.“ (Beifall.) Nach vie 
lem Hin- und Herreden wurde endlich beſchloſſen, daß 
die Frage, ob und wann über die von dem Kriegs 
Miniſtee verlangten Kredite berathen werden ſolle, am 
kuͤnftigen Montag wieder aufgenommen werden wurde, 
nachdem man vorher vernehmen wolle, ob der Min ſter 
in Bezug auf die Ueberreichung der Note etwas Ge⸗ 
wiſſes mittheilen koͤnne. 

Die Emancipation meldet, daß der Herzog von 
Aremberg, der Graf von Aerſchot, der General Hane 
von Steenhuyſen, Heer Chs. von Broudere, der 
Baron von Hoogvorſt, Herr van Praet, Privat⸗ 
Secretair des Königs, und der Ordonnanz-Offizier 
Herr de la Gottellerie den Koͤnig auf ſeiner Reiſe 
nach Compiegne begleiten wuͤrden. Od der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Könige reiſen 
würde, ſey noch ungewiß. 

Das Journal d’Anvers enthält Folgendes: „Wir 
haben Grund zu glauben, daß einer der Soͤhne des 
Koͤnigs von Holland nach der Citadelle gekommen iſt 
und daſelbſt am 25ſten d. eine Revue abgehalten hat. 
Zwei Jachten waren beim Fort St. Marie angekom⸗ 
men, und am 24ſten d. ſegelten zwei Schaluppen bei 
der Stadt vorüber und begaben ſich nach der Citadelle. 


Auf einem dieſer Schiffe ſtand ein Al am 
Steuerruder.“ 


In einem Privatſchreiben aus Bruͤſſel vom 26ſten 
Von allen Nachrichten die gewiſſeſte 
ſcheint die bevorſtehende Heirath Leopolds; alles iſt 
beſchloſſen und bis zur Abreiſe nach Compiégne verabs 
redet, wo der Koͤnig ſeine Braut begruͤßen ſoll, Der 
General Gerard haͤlt ſich wehrend der Abweſenheit 
des Königs Leopold an der Grenze, verſehen mit allen, 
noͤthigen Inſtruetionen, um im Fall der Eroͤffnung 
der Feindſeligkeiten ſogleich nach Belgien zu kommen 
ur das General- Kommando zu ubernehmen. Die 
Verbindung Leopolds mit einer Franzoͤſiſchen Prinzeſſin, 
ganz im Sinn der Belgier, 
fie betrachten fie als eine Hauptſtuͤtze 
weil Englands ſchützende Hand 
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Den 27 ſten 


Morgen wurden bedeutende Kiſten, gut verpackt, 


floͤßt uberall Muth und 
beſetzenden Wach poſten ſtellen ſollen. 


nicht gleich goldenreich durch alle trüben. Drangſale 


hervorleuchtet, und da Frankreich fein Prinzip gegen 
jede Reſtauration hier aufrecht erhalten muß, ſo iſt es 
wohl zu begreifen, wie dies Heiraths Projekt nun ſo 
plotzlich in Ausführung gebracht wird; zumal da Bil 
gien ſeit einiger Zeit ber Centralpunkt der Karliſten 
geworden iſt, und Brüſſel uͤberhaupt ein wahres Coblenz 
nach der erſten Franzoͤſiſchen Revolut'on ſcheint. — 

Abends wird der General Gérard in 
Valenciennes erwartet. — Es heißt, daß neuerdings 
3,000 000 Fr. zur Verſtärkung der Kapallerie-Regi⸗ 
menter beſtimmt wuͤrden, in dieſe Regimenter wird 
eine ziemliche Anzahl lapfeter Polen einverleibt. Das 
Zte Linien - Infanterte Regiment das in Bruͤſſel ſteht, 
bat Ordre ſich dieſer Tage nach Antwerpen zu begeben. 
Zwei Batterien Artillerie, heißt es, verlaſſen am 28ſten 
Bruͤſſel und gehen ebenfalls nach Antwerpen. — Gefern 
im 
Hofe des Palaſtes abgeladen; dieſe Kiſten, heißt es, 
enthalten koſtbare Geſchenke in Bronce, Poreellan u. ſ. w., 


vom kuͤnftigen Schwiegervater des Koͤnigs. 


— 


„ 


Florenz, vom 22. May. — Am 17ten d. find 
hier nach langer Krankheit der Königliche Sardiniſche 
Staats⸗Miniſter und 9 am 9 Hofe, Graf 
v. Caſtell Alfero. 4 


Pariſer Blätter berichten aus Ancona vom 
13ten May: „Der Ob⸗ rſt Regnault, der mit Her en 
Beugnot nach Rom gegangen war, um ſich in der 
Sache der Paͤpſtlichen Jar abiniers Inſtruct'onen zu 
holen und der Regierung Verſtellungen zu machen, 
iſt hierher zurückgekehrt. General Eubieres ließ geſtern 
mehrere der hier befindlichen Flüchtlinge aus der Ro. 
magna zu ſich kommen und zeigte ihnen an, daß Se. 
Heiligkeit allen demjenigen unter ihnen Verzeihung ger 
wahre, gegen die kein Rılminal Prozeß eingeleitet, und 
die nicht als Anfuͤhrer von Juſurgentenhaufen zu be— 
trachten ſeyen. Die Fluͤchtlinge haben ſich drei Tag⸗ 
Bedenkzeit erbeten. — Vom 14ten. Der Sohn des 
Hrn. v. St. Aulaire iſt heute mit Depeſchen aus Rom 
hier eingetroffen; bald da auf, verbreitete ſich die Nach: 
richt von der Abberufung des Marguis von Origo 


im Publikum; ſein Nachfolger ſoll bereits ernannt 


ſeyn; man fügt hinzu, daß die Karabiniers hier nicht 
den Polizeibienſt verfehen, ſondern nur. täglich fünf 
Mann für die gemeinſchaftlich mit den Franzoſen zu 


Man ſpricht 1 
der Wah. ſchezulichkeit der Aung einer Ba 
garde in unſerer Stadt,’ 
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der. privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. Juni 1832. i 


Beilage zu No. 131 
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Luzern, vom 24. May. — Die Tagſatzung hat 
geſtern folgende Proclamation erlaſſen. 

„Die eidgendffige Tagſatzung an Behoͤr⸗ 
den und Volk des Kanton Baſel. 

E genoſſen! Die Geſandten der Schweizeriſchen. 
Stande haben neuerdings dle Mittel berathen, den un eli— 
gen Zerwärfnffen im Kanton Baſel ein Ziel zu ſetzen. 


Die Beſchluͤſſe der Tagſatzung vom 18. May, die ale), 


zeitig mit dem heutigen Aufruf zu Eurer Kenntniß ge⸗ 


langen, find der Erfolg ihrer gemeinſamen Rathſchlaͤge. 


Den geſtoͤrten Frieden Ruhe und Ordnung im Kanton 
Baſel herzuftellin, das iſt der edle Zweck Eurer Bun; 
desbruͤder. Mißkennet ihn nicht! Euer eigenes Heil, 
Gluͤck und Wohlſtand Eurer Kinder und Nachkommen 
haͤngt nun allein noch von Euren Eutſchluͤſſen ab. Die Tags 
ſatzung gebietet Euch die Beachtung des Landfriedens; ſie 
gebietet Euch dieſelbe im Angeſicht und im Namen des 
tief bekuͤmmerten Vaterlandes, deſſen Frieden und Wohl 
Eu e Fehden vielfach gefährdet haben; fie gebietet fie 
Euch, damit Jor nicht Eurer eigenen Zwit acht als 
Opfer fallet. Erſchuͤttert blicken die Eidgenoſſen zuruͤck 
auf alles Unheil, das in den juͤnaſt verfloſſenen Zeiten 
der Kampf der Meinungen In Eurem Kanton erzeugt 
hat. Er ende; dieſer Kampf zwiſchen entzweiten Bruͤ⸗ 
dern! Seine Fortdauer wäre Schmach für das ge 
ſammte Vaterland, ein Eingriff in deſſen heiliaſte 
Rechte. Die Taaſatzung hat deshalb die Mittel be⸗ 
ſchloſſen, ibrem Willen Kraft zu geben. Jeden Ver⸗ 
ſuch fernerer Störung des Friedens wird fie mit un⸗ 
verweilter und ruͤckſichtloſer Anwendung derſelben zu 
ahnden wiſſen. Sie erwartet aber, daß vor item «iz 
klärten Entſchluß allein jedes entgegenketzte Streben mel; 
chen werde. Mit dieſen ihren Ve fuͤgungen hat die 


Tagſotzung die eine ihrer obliegen en Pflichten erfüllt. 


Sie bat auch auf E fuͤllung der anderen Bedacht 
genommen. Sie bittet Euch Vermittelung an. Buͤr⸗ 
ger des Kantons Baſel! Reichet Euch die Hand zur 
Verſoͤbnung! Erinnert Euch, doß Haß und Verblen⸗ 
dung die trüglichfien Rathgeber in buͤrgerlichen Zwiſten 
find; daß nur da, wo fie der Mäßigung und dem um 
befangenen Urtheil ihren Einfluß abtreten, F eiheit, 
Recht und Ordnung gedeihen konnen. Die Vermitt⸗ 
ler, welche die Tarlakung Euren Ausſchuͤſſen entgegen⸗ 
ſendet, werden in ihren Beſtrebungen nicht ermuͤden. 
Glaudet und trauer ibren Näthen! Je größer das Un, 
gluͤck iſt, das Euch betroffen, deſto entſchiedener pricht 
alte Treue und Anhänglichfeit der Eidgenoſſen aus Al 
ler Herzen. Verſchließet darum die Eurigen nicht! 


Der Weg der gegenſeitigen Annäherung allein iſt's, 
auf dem das Wohl des Kantons Baſel eine feſte Grund⸗ 


ſiger Stadt zuruͤckkehren zu wollen. 


lage für die Zukunft erbalten kann. Einmal betreten 
dieſer Pfad, werde er nicht wieder verlafen. Er wird 
und muß zum Ziele führen, und bald wird Euch das 
erhebende Bewußtſeyn lohnen, das große Frierenswerk 
vollendet und dadurch die herzlichen Wuͤnſche Eurer 
Bundesbruͤder erfüllt zu haben. 5 


Griechen land. 


Napoli di Romania, vom 26. April. — Ob⸗ 
gleich in den letzten Tagen des Monats Maͤrz (alten 
Styis) mit Uebereinſtimmung der Reſidenten der drei 
Mäcte eine as 7 Mitgliedern (Zaimi, Metaxs, Go⸗ 
liopoulo, Kondouriotti, Goletti, Ypſilanti, Lidorikt) bes 
ſtehende Regie uneskommiſſion ernannt worden war, ſo 
ſchien doch keines veges die Rabe und Ordnung in hie 
D eſe fortdauernde 
Anarchie hatte geheime Triebſede en. Theils lag die 
Schuld an der Unvollſtändigkeit obiger Commiſſion, ins 
dem Lidoriki (ein Rumeliot) noch nicht eingetroffen 
war, theils auch an ihrer inneren Zuſammenſetzung, 
welche ganz geeignet war, jeden raſchen Gang der Ge⸗ 
ſchaͤfte zu hemmen, indem die erſtgenannten drei Mir⸗ 
glieder, 3. M., G.. 
bänger des ſervilen Gouvernements alles aufboten, um 
ſich der Einfuͤhrung neuer Grundſaͤtze und Lberaler 


Se 


Ideen Seiten der drei andern Mitglieder, K., G. u. Y, 


jo wie dem allgemeinen Wunſche des Volks, Zulam⸗ 
menberufung der Nationalverſammlung, mit aller Macht 
zu widerſetzen, und gleichzeitig, indem die Stimmen 
gleich waren, die Abſetzung des fruͤheren Kriegsmini⸗ 
ſters, fo wie die Enutloſſung mehrerer Stabs- und 
Subaltern s Offiziere verhinderten, welche ihrerſeits 
die kurze Friſt noch thaͤtig benutzten, ihrer - früher 
ren Aufführung durch die Betyätigung von In: 
triguen gegen das Wohl und die Sicherheit der 
Stadt die Krone aufzuſetzen. Hierza kam noch, daß 
ſich dieſe Partei des Schutzes und der Unter 
ſtützung einer gewiſſen Europaͤiſchen Macht zu er⸗ 
freuen glaudte. So gab der Kriegsminiſter, Oberſt 
Roodius, heimlich Befehl, der Stadt das Waſſer abzu⸗ 
ſchneiden, um alsdann die Rumelioten als Urheber der 
daher leicht entſpringenden inneren Unorchuug beſchul, 
digen zu koͤnnen, der Platzkommandant, General Ab 
meida, theilte Geld unter die Truppen aus, um fe für 
fein Intereſſe zu gewinnen, ein Anſchlag auf das Le⸗ 
ben Golettis ſeldſt ward entdeckt und vereitelt, desglei⸗ 
chen mißlang der Plan des Cavallerieoberſt Kalergi, 
welcher, nicht genug, feig geweſen zu ſeyn, auch den 
Verraͤther ſpieſen wollte, und mit 2 Escadrons Caval⸗ 
lerie zu Kolocotroni, jener Geißel des Griechiſchen Bol: 


als Moreoten und heimliche An⸗ 


1 


8, A 


kes, übergehen wollte. Der General Hadzi Chriſto 
entdeckte noch bei guter Zeit fein Vorhaben, und die 


Folge davon war, daß die ganze taktiſche Cavallerie 


ihre Pferde an die irregulaire Cavallerie abgeben mußte 
und fie ſelbſt unter letztere mit vertheilt wurde. Von 
dieſer ſtrengen aber nothwendigen Maß ezel wurden 
ſelbſt die Offiziere nicht ausgenommen. — Wer weiß, 
wie lange noch dieſes Inttiguenweſen fortgedauert 
hätte, wenn nicht am 19. Aprel das Volk ſich vor dem 
hieſigen Senatshauſe verſammelt und die Senatoren 
durch die Drohung, daß keiner von ihnen eher dies 
Haus verlaſſen durfte, als bis fie die Zuſammenbern— 
fung der neuen Nationalvesſammlung angeordnet, und 
alles, was die frühere Nationalverſammlung von den 
Vorfaͤllen in Argos an, bis zu ihrem Schluſſe deere⸗ 
tirt, für null und nichtig erklärt hätten, zur Nachgie, 
bigkeit gezwungen hätte. — An die Stelle von Lido⸗ 
riki wurde nach dem Wunſche der Armee Coſta Bozza⸗ 
ris zum Mitgliede der Negisrungs Commifſion ernannt, 
und raſch ſchreiten die Sefchäfte jetzt vorwärts, Die 
Civil⸗Gouverneure in Argos, Korinth, Tatpolitza und 
in hieſiger Stadt find ſchon gewechtelt und man wars 
tet auf die Ernennung des neuen Kriegsminiſters, um 
auch im Militair⸗Etat bedeutende und noͤthige Refor⸗ 
men vorzunehmen. — Die Zettſchrift Apollo, welche 
fruͤher in Hydra erſchien, hat jetzt den Namen Mi⸗ 
nerva angenommen, und wied hier gedruckt. Die bit, 
terſten Satyren gigen den Expraͤſidenten ſowohl, als 
auch gegen feine angeſtelten Spione und alten Mini 


ſter, von den Gebrüdern Soutzo absefaßt, werden darin 


aufgenommen. Neulich war darin ein namentliches 
Verzeichniß aller vom Ex⸗Gouve nement beſoldeten 
Sp one enthalten, und mit Verwunderung erblickte 
man unter ihnen Männer jedes Ranges, jedes Stars 
des der oͤffentlichen Verachtung dadurch preisgegeben. 


85 MisS eilen. 

Am 21. April, als am Gruͤndungs⸗Tage Roms, hielt 
das unter dem Schatz Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kron— 
prinzen von Preußen nun bereits im vierten Jahre 
beftehende archaͤologiſche Inſtitut in feinem Verſamm, 


lungs Saale auf dem Kapitol eine öffentliche Sitzung. 


Herr Fea, der Veteran der Roͤmiſchen Alterthumsfor⸗ 
ſcher, uͤberreichte fein dem Inſtitut zugeeignetes Werk 
uber die neueſten Entdeckungen Etruriens; mehrere Ent 
deckungen der beruͤhmten Neifenten Hrn. Dodwell und 
Sir William Gell wurden vorgelegt; hauptſäͤchlich aber ges 
währte ein von dem Koͤnigl. Preuß. Miniſter⸗Reſidenten, 
Geh. Legationsrath Bunſen, als General-Secretair, im 
Namen der Roͤmiſchen Mitglieder der Direction (eie Hrn. 
Bunſen, Fea, Gerhard, Keſtner, Thorwaldſen) vorge 
leſener Bericht befriedigende Nachsichten und förderliche 
Erwägungen Aber Fertſchritte und Mittel dieſes der 
Wlſſenſchaft fo erſprießlichen als dem vaterlaͤndiſchen 
Namen im Auslande ehrenoolen Unternehmens. Uns 
guͤnſtige Zeitumſtaͤnde haben die Wirkſamkeit des In⸗ 


a J 


ſtituts nur zu beſchraͤnkten, nicht zu unterdruͤcken ver⸗ 
mocht: vielmehr haben in umgekehrtem Verbaͤltn fe zu 


‚feiner ökonomiſchen Lage feine literariſchen Huͤlfsmittel 


und Leiſtungen ſich zuſehends vermehrt. Wie viele aus 
dere wiſſentſchaftliche Vereine koͤnnen ſich einer gleich 


gewiſſenhaften Zuſammenſtellung der neuen Entdeckun⸗ 


gen ihres Bereiches ruͤhmen, wis diejenige, welche 
das Inſtitut in feinen regelmaͤſig erſchienenen Jahr- 
Büchern und Denkmaͤler Sammlungen teweft? Wie 
viele andere koͤnnen ſich ruͤhmen, außer der Bekannt⸗ 
machung eigener und der Beförderung fremder Diuck— 
ſchriften, zukuͤuftigen Forſchungen Hilfe und Spiel⸗ 
raum darzubieten, wie dieſes Inſtitut durch die weit: 
ſchichtigſten Verbindungen im Ausland, durch Ermitte⸗ 
lung vieler unbekannter Denkmaͤler und dur die Grin 
dung einer Bibliothek zum Behuf auslaͤndiſcher Forſcher 
in Rom ſolcher Veronſtaltangen ſich ruͤbmen, kann? 
Die Anzahl der dem Inſtztut in den verſchiedenſten 
und entlegenſten Gegenden Italiens angehoͤrigen Ker⸗ 
reſpondenten belief ſich im verfloſſenen Jahre auf 57, 
denen zwoͤlf andere für. Griechenland, Aſien und Aegyp⸗ 
ten beig' treten find. Die Anzahl der im Laufe der 
verfloſſenen Winter Monate in den Sitzungen des In⸗ 
ſtitutes in Originalen oder Kopien vorgezeigten under 
kannten Denkmäler belief ſich nade an ſechshundert. 
Desgleichen iſt fuͤr die erwaͤhnte Bibliothek, nachdem 
die Forſchungen fremder Gelehrten in Rom durch den 
Mangel neuer und auslaͤndiſcher Bücher bisher auf das 
Druͤckendſte gehemmt waren, neuerdings durch die 
Herausgeber Italieniſcher und Franzoͤſiſcher Kupferwerke, 
durch die Freigebigkeit vieler, beſonders Italieniſcher 
Gelehrten und durch die Großmuth 28 Deutſcher Her— 
ren Verleger eine Grundlage gewonnen worden. Das 
Inſtitut hat, wie kein aͤhnliches Unternehmen, die 
oͤkonomiſchen Mittel feiner Leitungen lediglich aus dem 
Abfatz feiner. eigenen Werke beſtritten, fo daß der 


ndthige. Koſtenaufwand, trotz leichter augenblicklicher 


Ver ſchuldung, vollſtaͤndig gedeckt iſt; 
einer Bemerkung, daß bei glaͤnzend' ren Mittein feine 
Le'ſtungen noch glaͤnzender ſeyn würden. Das Ber: 
zeichniß der im Jahre 1831 abgeſetzten Exemplare der 
Werke des Inſtituts enthielt für Italten 156, Eng, 
land 61, Deutſchland 46, Paris 37, Holland und‘ 
Belgien 3, Rußland 4. 


Breslau, vom 5. Juny. — Durch die üble Sitte. 
vieler Dienſtboten, Aſche, wie ſie vom Seerde kommt, 
in die Düngergrube zu ſchuͤtten, entſtand wieder am 
28 9ſen v. M. in dem Haufe No. 19 auf der Katda⸗ 


es bedarf kaum 


rinen-⸗Straße eine Feuersgefabr, indem ſich dadurch das 


in der Grube befindliche Stroh und Gemuͤlle entzuͤn⸗ 
dete. Man wurde es aber zeitig genug gewahr, um 
größerem Uebel noch vorbeugen zu koͤnnen. i 

Am naͤmlichen Tage wurden zwei unbekannte Waſſer— 
leichen gefunden, eine in der Ohlau und die andere 
in der Oder. 5 ; 
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= ner Frau, geb. 


Mittwoch den 6. 


Am 3öſten des Abends gegen 7 Übe befand ſich der. 


11 Jahre alte Sohn des Muͤllermeiſters Lorenz mit 
ſeinen beiden juͤngeren Bruͤdern auf dem hinter der 


Leichnams Mühle befindlichen freien Platze und ver⸗ 


ſuchte über das Spanngebaͤlke der dortigen Fluthrinne 
zu gehen, ſtuͤrſte aber vor der Ausmuͤndung derſelben 
in die Oder. Der in der Naͤhe ſich befiuten.e Töpfers 
geſelle Kaßner eilte auf das Geichrei der Kinder her⸗ 
bei, ſprang in die Oder, und rettete mit eigener Lebens- 
gefahr den Knaben. f f g 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwobnern ges 

ſtorben: 35 maͤnnliche und 32 weibliche, uberhaupt 
67 Perſonen. Unker dieſen find, geſtorben: an Abzeh⸗ 
kung 4, Altirſchwaͤche 1, Schlagfluß 6, Kraͤmpfen 22, 
Waſſerſucht 1, Lungen- und Bruſtleiden 17, 
blattern 1, modifieirten Blattern 1. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den 
unter 1 Jahre 21, von 1 — 5 J. 12, von 5 — 
von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 4, 
von 30 — 40 J. 7, von 40 — 50 J. 6, von 50 — 
60 J. 7, von 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 2, 
von 80 — 90 J. 1. 

„In demſeſben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſtgen 
Markt gebracht und verkauft worden! 1331 Schfl. 
Weizen, 1763 Schfl. Roggen, 382 Schfl. Gerſte und 
1100 Schfl. Hafer. . 

In der naͤmlichen 

der Oder hier angekommen: 53 Schiſſe mit Bergwerks⸗ 
produkten und 13 Schiffe mit Brennholz. 

Auf der, 
nitplatten abermals weiter vorgeſchritten, namentlich 
vor den Haͤuſern No. 20, 25, 32, 35, 51 und 52. 


x 
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Entbin dungs Anzeige. 
Die em Aten d. erfolgte gluͤckliche Entbindung mei 
Treutler, von einem geſunden Knaben 
zeigt Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
W. G. Schreiber, Bank- und Wechſel⸗ 
Senſal. RS 
Breslau den 6. Junp 1832. 


e eee Anzeige- 

Den Aten d. M. endete ſein regſames Leben der 
Koͤnigl. Poliie⸗Diſtkikts Commiſſati s und Wirtbſchafts⸗ 
Inſpektor Herr Nentwig in Würben, an Folg u der 
Gicht. Dies ſeinen zahlreichen Freunden zur Nachricht. 
Theater Nachricht. 

Juni: Die Felſenmuͤhle von 
Etalieres. Romantiſche Oper in 2 Akten von 
Karl Borromaͤus v. Miltitz. Muſik von Neiſſiger⸗ 
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„ 2131 


Menſchen⸗ 


Verſtorbenen; 


Woche ſind aus Oberſchleſien auf 


Reuſchenſtraße find die Trottoirs von Gra- 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung; 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu laben: 


Duttlinger, v. Weiler und v. Kettenacker, 
authentiſche Beiträge zur Erläuterung der Prozeß⸗ 
rdnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. gr. 8. 
Freiburg. br. SR 1 Nehls. 
Hausarzneimtttel, die, und deren ſchickliche Au⸗ 
wendung in Krankheiten, nebſt einer genauen An⸗ 
welſung, ais denſelben allerlei nuͤtzliche Arzueien, 
als Pflaster, Salben, Eſſenzen u. dgl. zu verferti⸗ 
gen. Fuͤr Aerzte und Familienvater in der Stadt 
und auf dem Lande. Von einem prakt. Arzte 8, 
Aruſtadt. br. ö 
Kögel, J. G., Anweſſung }. Bierbrauen nach rich⸗ 
tigen Grundſaͤtzen der Chemie. te Auflage. 8. 
Quedlinburg. geh. 13 Sgr. 
Minding, Lehrbuch ber Naturgeſchichte der Fiſche. 
(Auf Verlangen mit. 1 Kupfertafel,) die auch colorirt 
zu erhalten iſt. gr. 8. Berlin. 15 Sgr, 

ö 85 3 Mit Kupfern 20 Sgr. 
Sailer, J. M., Uebungen des Geiſtes zur Grün 
dung und Forderung eines heiligen Sinnes und Le⸗ 
bens. te revidirte Aufl. Mit 1 Titelkupfer. gr. 8. 
Sulzbach. AN 1 Behr, 
v. Weſtenrieder's, L., fämmtlihe Werke. 
vollftändige Original Ausgabe. Herausgeg von Dr. 
E. Große. 2er Band. gr. 8. Kempten. geh. 
— 12te Ausgabe. ör — dr Band. daſelbſt. 
a 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Wuͤlffing, F., Anleitung zu einem zweckmaͤßigen Ar⸗ 
beitsbetriebe in Gefangen⸗Anſtalten, nebſt freimüthi⸗ 
gen Bemerkungen uͤber die verſchiedenen Methoden 
deffelben. 8. Köln. br. 5 8 Sgr. 


— 


Ä Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Juni geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Baͤcker das größte Brodt: 
Moͤslinger, No. 16. goldne Radegaffe und Perl, 
No. 17. Kloſterſtraße fuͤr 2 Sgr. 2 Pfund. Die 
meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Rind,, Schwein 
und Hammelfleiſch für 3 Ser. und Kalbfleiſch für 
2 Sar. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Wenzel No. 38. 
Schweidnitzer Straße bietet das Pfand Rind, und 
Hammelfleiſch fir 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf, Das 
Quart Bier wird durchgängig fir 1 Sgr. verkauft. 
Breslau den Aten Juny 1832 
5 Koͤnigliches Polizei -Praͤſidium. 
Subhaſtalions- Patent. 5 


Das auf dem Lehmdamme Nro. 120, des Hypothe⸗ 


ken⸗Buchs, neue Mio. 1. belegene Haus nebſt Garten, 


2 


zum Fuͤrſt Bücher genannt, der verwitweten Coffeticr 
Beck gehoͤrig, ſoll im Wege der unthwens igen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 


Juhrr 1831 betragt nach dem Materialien, Werthe 


N 


15 Sgr. 


Iſte 


1 Fthlr. 10 Sgr. 
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11,068 Kehle. 19 Sar., nach dem Nutzungs Ertrage 
zu 5 p o Cent aber 13,854 Rthlr, und nach dem mitt 
lern Duichſchnitte 12,461 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 12ten April c. Vormit⸗ 
tag 11 Uhr, am 7. Juny c. Vormittags um 11 Uhr 
und der letzte am 11ten Auguſt c. Nachmittags um 


4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


uͤttner im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. 
at Gerichts an. Zahlungs- und befigfähige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 


nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er 


en und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſcklag an den 
En und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
feände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Tare 
kann beim Aushange an der Gerichtsitätte eingefehen 
werden. Breslau den 12ten Januar 1832. 
Das Königliche Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
575 Acker verpachtung. - 
- Die dem Hospital zu St. Hieronimus gehörigen 
18½ ſchleſiſche Morgen Acker, wovon 12 Morgen hin⸗ 
ter Ver Tſcheppine und 67% Morgen oberhalb Sieben⸗ 
huben liegen, ſollen von Michaelt dieſes Jahres an 
von neuem auf 6 Jahre im Wege der Lieitation vers 
pachtet werden. Hierzu ſteht auf Dienſtag den 26ffen 
Juny dieſes Jahres, Vormittaas um 11 Uhr, ein 
Termin an, in welchem ſich Pachtluſtige zur Abzebung 
ihrer Gebote auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal ein⸗ 
zufinden haben. Die Verpachtungsbedingungen koͤnnen 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klus in der Rathsdie⸗ 


ner⸗Stube eingeſehen werden. 18 


8 den Iſten Juny 1832. 2 
e hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
— Bekanntmachung. = 

Die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den 
nächſten Johannis⸗Termin fangt bei. der Genekal⸗Land⸗ 
ſchafts Caſſe mit dem gten July d. J. an, und dauert, 
jeden Mittwoch Nachmittag und alle Sonn⸗ 
abende ausgenommen, bis zum 10ten Auguſt 

einſchließlich. : ee 

: den 1ſten Juny 1832. Sa 
Schleſiſche Generals Landichafts : Direktion, 
Edietal: Citation. . 

In dem über den Nachlaß des verſtorbenen Coffetier 
Koblitz eingeleiteten abgefürgten Concurs⸗ Verfahren 
iſt ein Liquidations⸗ Termin auf den 27ſten Aug uſt 
d. J. Vormittags um 10 Uhr in Auras angeſetzt wor 
den, zu welchem die unbekannten Gläubiger des ꝛc. Kobliß 
Behufs der Anmeldung und Nachweiſung ihrer An⸗ 
ſpruͤche unter der Warnung vorgeladen werden, daß 
925 Nichterſchienene damit praͤcludirt werden wurde 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche von dem ꝛc. Koblitz 

twas an Geldern, Sachen, Effecten oder Briefſchaf; 
8 5 in Haͤnden haben, aufgefordert, davon an Nie; 
manden etwas verabfolgen zu laſſen, ſondern alles an 


lauer Kreiſes gelegene, dem 


das gerichtliche Depoſitum mit Vorbehalt ihrer Rechte 
abzuliefern. Wer dieſer Verfuͤgung zuwider handelt, 
iſt der Maſſe, außer dem Verluſt ſeines Pfandrechts 


auf Hoͤhe des Zutuͤckbehaltenen verantwottlich. 


Wohlau den 18ten May 1832. 5 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht von Auras. 
Subhaſtations⸗ Patent. / 

Die zu Siaͤdtel Namslauſchen Kreifes belegene, sub 
No. 5. des Hypothekenbachs eingetragene, dem Muͤh⸗ 
lenbeſitzer George Hentſchel gehoͤrige und mit den 
dazu gehörigen Ackerlaͤn:ereien und Wieſen gerichtlich 
auf 3643 Rthlr. 10 Sgr. adgefhägte Waſſermuͤhle 
mit zwei Mehlgaͤngen und einem Hirſegange, ſoll auf 
den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verkauft werden. Die Termine 
hiezu ſind den 31. März c., den 26. Mai o., den 
2 1. Juli c., wovon der letzte peremtoriſch iſt, an 
hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumt, und werden zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote 
hierdurch vorgeladen. 

Carlsruh den 29. Januar 1832. 

Koͤnigl. Herzogl. Eugen⸗Würtemberaſches Juſtiz Amt. 
Aufgebot eines verlo:nen Hypotheken⸗ 
Inſtruments. 

Auf dem Kretſcham Nro. 25. zu Pudigau Nimpt⸗ 
ſchen Kreiſes, baftet sub Rubr. III. Nro. 1. für die 
Geſchwiſter Haberecht ein vaͤterliches Erbtheil von 
64 Nthlr. Das daruͤber gefertigte Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 1ſten December 1820 iſt verloren gegangen 
und es werden daher ale diejenigen, welche an daſſelbe 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüche zu haben 
glauben, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Ans 
ſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem den 
sten September d. J. Vormittags 10 uhr 
in unſerer Kanzlei Meſſergaſſe No. 1. hierſelbſt anſte⸗ 
henden Termine anzumelden und nachzu weiſen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt 
werden und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und das diesfaͤllige Inſtrument fuͤr amorti⸗ 
fire erklaͤrt werden wird. i 

Breslau den 19ten May 1832. 5 

Das Graf Schlabrendorff Klein⸗Jeſeritz und 
Pudigauer Gerichte⸗Amt. Wanke. 
Mühlen: Subbafatıon. >. 

Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation die zu Kochern, Oh⸗ 
Siegismund Rippin ge⸗ 
hoͤrige, auf 1479 Rtblr. 20 Sgr. 6 Pf. ortsgericht⸗ 
lich ge chaͤtzte Freiftellens und Bindmüslen s Poffeffiou 
auf weicher die Kretſchamgerechtigkeit haftet und wozu 
circa 14 Morgen Garten und Feldacker gehörig find 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Bietungs⸗Termine find den ten July, den Gten Au⸗ 
guß und den Sten September a. c. angeſetzt Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſen Terminen, 
von denen bie erſtern beiden hierſelbſt Meſſergaſſe No. 1. 


g — 
abgehalten werden, insbeſonkere aber zum letzten und 
pereintoriiten, welcher in loco Kochern abgehalten 
werden wird, zur Abgabe ihrer Gebote vorgeladen. 
Die Taxe iſt zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanz⸗ 
ley einzuſehen. Breslau den 11ten May 1832. 

Das Gerichtss Amt über Kochern. Wanke, 
„Bekanntmachung. 

Das zu Unchriften, Breslauer Kıeifes, sub No. 4. 
gelegene Weigelt ſche Bauergut, welches Behufs des 
freiwilligen Verkaufs auf 3773 Rihlr. 16 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, fol in dem auf den 13ten July Nach⸗ 
mitass 2 Uhr, im Kretſcham zu Unchriſten abzuh v 
tensen peremkoriſchen Termine verkauft werden; es 
werden daher Kaufluſtige, welch jedoch ihre Zahlungs⸗ 
faͤhegkeit nachzuweiſen haben, zu dieſem Termine unter 
der Zuſicherung vorgeladen, daß der Meijtbietende den 
3: chlag des Grundſtuͤcks zu gewärtigen hat, wenn cie 
Extrahenten der Subhaſtation darüber einve ſtanden 
find. Die Taxe kann im Gerichts-Amt und im Ge 

richtskretſcham zu Unchriſten eingeſehen werden. 
Breslau, den 26ſten May 182. 
f Das Gerichts⸗Amt für Rothſuͤrben, Sattgau 
E und Uachriſten. 


Auctions Anzeige. t 
Es wird am 18ten Juny 1832 Vormittags 
um 9 Uhr bis 12 Uhr, und des Nachmittags um 3 
Uhr bis 5 Uhr, in dem Hauſe des Herrn Lederfa⸗ 
brikanten Pfeiffer der Nachlaß des verſtorbenen 
Oberforſtmeiſter Suͤßen bach, beſtehend in Porcelain, 
Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus⸗ 
geraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, Wagen und Geſchirr, Ge⸗ 
wehren und Buͤchern, an den Meiſtbiethenden gegen 
baare ſofort zu leiſtende Zahlung verſteigert werden. 
Oppeln den 25. Mai 1832. 
Der Koͤnigliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 2 ug e. 


Auctions Anzeige. 

Jim Auftrage des Koͤnigl. Hochpreiß. Obe Fäntes 
Gerichts zu Breslau werde ich in termino den 22ſten 
Juny d. J. Vormittags 8 Uhr anfangend, den Nach⸗ 
laß des hieſeibſt verſtorbenen Kreis Juſtiz⸗Raths Geyer, 
beſtehend in Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Betten, Leib⸗ 
und Tiſchwäſche ic. in dem Lands und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude hierorts meiſtbietend gegen gleich baare Bes 
zahlung verſteigern. Namslau den 23ſten May 1832. 

Fur den Kreis⸗Juſtiz⸗Ratb. Stade. 


Brau⸗ und Branntwein, urbar⸗ 
Wei end 
Das mit Termino Johannt d. J pachtlos werdende 


Drau: und Branntwein⸗Urbar des Dom. Olbersdo ff 


bei Reichenbach iſt noch un verpachtet, und kann täglich 
an cautionsfabige Pachtluſtige vergeben werden. 


7 Mutterſchaafe Verkauf. 


Bei dem Dominio Langenau, Trebnitzer Kteiſes, 


ſtehen 150 Stuͤck ae zum Verkauf, 


a . en Rittergut 
7 Miltn v Srrel u gelegen, welches ſich 


in id ee Rule und im beſten Tauſtande 
befindet, neue und maſſive Gebaͤude, ein ele⸗ 
gantes Schloß, über 1209 Morgen Flaͤchen⸗ 
raum, Wieſenwachs, Holz, große Saͤrte und 
Teiche, 1100 Stück fein veredelte Schaafe und 
uͤber 400 Athlr. extra Revenuͤen hat, iſt fuͤr 
50,000 Athlr. zu verkaufen, und dazu bes 
auftragt: 


Die Speditions- und erg Expedition 


Ohlauerſtraße No. 21. 


Haus: und Geifenfieverei: Verkauf. 

In einer ziemlich volkreichen Stadt iſt ein neu er⸗ 
bautes und ſehr gut gelegenes Haus mit Seifenfieder 
rei und einem Kauf zewoͤlbe nebſt Utenſilien unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen für einen billigen Preis 
aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Eine bedeutende Kalkbrennerei 
in der Nähe von Krappitz find wir beauft agt unter 
ſehr annehmbar geſtelten Bedingungen ſofort zu verr 
pachten. Anfrage- und e im alten 
Rathhauſe. 


B ertaufs Anzeige. | 
In der Nähe von Breslau ſtehen 12 ſehr ſchöͤne 
hochſtaͤmmige Orangen⸗Baͤume zu verkaufen; bei Herrn 


Gaſtwirtb Schreiner in Breslau if das Naͤhere 


teshald zu erfragen. 
Wagen ⸗ Berka uf. 
Ein Noch wenig gebrauchter, Breitfputigie Wagen 
mit Vorder verdeck, nebſt einem neuen leichten Neiſe⸗ 


Wagen ſtehen zu billigem Preise e Verkauf, Hum⸗ 
merey No. 15 


Für Tuchfabrikanten: 

2 Kratzmaſchinen nebſt Roßwerk, 

2 Cockerillſche Spinnmaſchinen und 

1 Vorſpinnmaſchine 
ſaͤmmtlich im beſten und brauchbarſten Stande find 
Veraͤnderungshalber für den dritten Theil des An⸗ 
ſchaffungs⸗Preiſes zu verkaufen. — Naͤheres im An⸗ 
frage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Die roͤmiſchen und griechiſchen Proſaiker 
in kleinen Bändchen find billig zu verkaufen. — An 
feage- und Adreß Bureau im alten Rath hauſe. 


Feine Miniatur -, Tusch- und Muschelfarben; 
Miniatur- und Oelmaler- Pinsel; 
federn; pariser Conté und italien; Natur- Zeich- 
nenkreiden; engl: Whatmarn-, Velin- und Bri- 
stolpapier; wie Uher alle guten Zeichnen. 
N bei 

F. L. Brade, ; 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


x 


Zeichnenblei. Br 


Publikum, letzterem beſonders zum 


La 
das taglich mit dem Neuſten, was die muſtkaliſche Li- 
t: ratur darbietet, 


— 


Carl Cranz in Breslau 

„ (Shlauerſtraßß 
empfiehlt ſich einem reſp. hieſigen und auswaͤrtigen 
Woll markt 


mit einem wohleffortirten 


ger von Muſikalien, 


vergroͤßert wird, ſo daß ich im 
Stande jede Beſtellung aufs Beſte auszuführen. 
Zugleich empfehle ich der Beachtung eines keſp. 
Publikums 
mein von meiner Muſikalien⸗Handlung ganz 
i 1 getrenntes . 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
welches theils feiner inneren Einrichtung nach, theils 
der von mir dem Publikum eroͤffneten billigen Bedin⸗ 
gungen wegen, beſonders Auswärtigen. zu empfehlen iſt. 
Ferner empfehle ich meine ſeit Ende des vorigen 
Jahres mit obigen Geſchaͤften vereinigte 
Kunſt⸗ Handlung, 
welche ich ſtets durch alle neueren und alteren Kupfer; 
ſtiche, Lithographien, und Bilder aller Art vollſtaͤn⸗ 
dig erhalte. 8 8 
Es wird mein befonderes Streben ſeyn jeden Auf⸗ 
trag puͤnktlich und billigſt auszuführen. ö 
Breslau im Mai 1832. 
Carl Cranz, 
Kunſt⸗ und Muſikalteahaͤndler. 


E KLeiterariſche Anzeige. 

Mein 39 und 40s Monatsblatt, pro Mai und 
Juni (von Büchern zu herabgeſetzten Preiſen) als die 
beiden erſten Auszüge: einer juͤngſt angekauf⸗ 
ten eben ſo baͤndereichen als gehaltvollen Biblio⸗ 
thek, werten gratis für mich vertheilt von der 
Wohlloͤbl. Verlags Buchhandlung der Herren Graß, 
Barth und Comp. zu Breslau. 2 

1 H. Kronecker in Liegnitz. 
Amn z e i ge. 


Die Kunſtausſtellung des Maler Koͤnig iſt 


5 im Bibliothek-Gebaͤude auf dem Sande, taͤglich 


von Vormittag 10 Uhr bis Abend 7 Uhr zu 
ſehen. Entré 25 Sgr. 
Erklärung. 

Da mehrere Personen mir den Titel eines Re- 
ferendarii beilegen, so erkläre ich hiermit, dass 
ich nieht als Referendarius fungire, sondern als 
Partikulier hieselbst existire. a 

N Fr. Pill. Schmidt. 
5 An z e i g e. ö 


Weiße auf beiden Seiten gegläftete Karten fuͤr Apo⸗ 


theker find fortwährend zu haben das Hundert 5 Sgr. 
beim Karten⸗Fabrikant Tiratſcheck. 8 


— 
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a Literariſche Anzeige. 
Bei mir iſt erſchienen und in Breslau bei Wilh. 
Gotil. Korn zu haben: ’ 
es 


Go et h 


letzte literariſche Thaͤtigkeit, Verhaͤltniß 


Zum Ausland und Scheiden 
nach den Mittheilungen feiner Freunde dargeſtellt 


yon“. 
R Dr. Karl Wilh. Müller. 
8. Preis: 20 Sor. 


Eine genaue und zuverläffige, aus den beſten Quel- 
len geſchoͤpfte Darſtellung ſeiner letzten Lebenswochen 
und deſſen, was ibn in denſelben beichäftige, Schilde; 
rung eines haͤuslichen Lebens, mehrere merkwürdige 
Aeußerungen, Geſpraͤche und Gerichte von ihm aus der 
letzten Zeit; hoͤchſt intereſſante, bisher unged uckte Aeuße⸗ 
rungen an und über ihn von den bedeutendſten feiner 
Zeitgenoſſen, unter andern Byron, Scott, Manzoni ꝛc. 
und endlich, in der Beſchreibung der Beſtattungsfeier⸗ 
lichkeit, der Epilog des Geh. Rath v. Muͤller und 
einige andere der Aufbewahrung wuͤrdige Dichtungen 
und Reden. Jena, im Mai 1832. 3 
DR RZ Fr. Frommann. 
Literariſche Anzeige. 

BVei Aug. Ruͤcker in Berlin iſt fo eben erſch enen 
und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 
Hafem ann, F. J., Koͤnigl. Juſtiz⸗-Commiſſa⸗ 
rius, Handbuch des Preuß. Criminal-Pro⸗ 
zeſſes. Zuſammenſtellung der Vorſchriften der 

Criminal⸗Ordnung, mit den Geſetzen, Verord⸗ 

nungen und Reſcripten, welche ſolche ergaͤn⸗ 

zen, abaͤndern oder erlaͤutern. Nebſt XI An⸗ 
bangen. gr. 8. 372 Bogen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


r Fuͤr die Oeconomie. u 
In Betracht des Stattpfeifes der ausgeleick neten Qualits 
und Keimfaͤhigkeit , 


verkauft ſehr wohlfeil beſtens gereinigten 


rothen Steiermaͤrkſchen Saamen Klee, 


ſo wie ö 

doppelt gereinigten rothen Gall iziſchen und Schleſiſchen 
Klee⸗Saamen, ; 

ferner weißen Klee, als auch guten weißen Klee San 
men⸗Abgang (von ausgezeichneter Qualits), den Preuß. 
Scheffel 40 Sgr.; Runkelruͤben⸗Koͤrnet; engl. und 
franz. Raigras; Knoͤt ich oder AckerSpargel und Senft 
Saamen. 15 ö a 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12 zum filbernen Helm. 
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Die Vaterländiſche Feuer- Wersten, 
Geſellſchaft in Elberfeld N 
hat fich mit um fo größerem Recht den Ruf achtungs⸗ 
wekther Freiſinnigkeit und das Vertrauen des Publi⸗ 
cums erworben, als dieſelbe ſeit der Zeit ihrer Seif— 
tung im Jahre 1823, ihren ſoliden Geſchaͤftsplan mit 
ſachkundiger Umſicht ohne Schwankungen conſequent 
verfo gte. Auf ein urſprüngliches Capi tal von Einer 
Million Preuß. Thalern gegruͤndet, im Biſiß eines 
immer wachſenden Reſervefonds, und nad) HER 1 
leu Prineipien verwaltet, gewährt diefes nuͤtz iche In⸗ 
ſtitut nicht ſowohl die vollkommenſte Sicherheit, als 
puͤnktliche ? Befriediaung rechtmaͤßiger Entſchaͤdigungsan⸗ 
ſpruͤche. Proſpeete ſind unentgeltlich auf unſerm Comptoir 


zu finden, und ertheilen wir mit Vergnuͤgen jedem Re 


qnirenten nähere Auskunft und Anleitung. 
Breslau, den 4. Juni 1832. 
Die So Yarıtur für Schleſien. 
F. E. Scher e i beer an 
A. brechtsſtraße Nr. 15. 


Empfehlung. 


Der Mechanicus Herr Pinzger in Breslau 
hat mir im vorigen Jahre zum Betriebe meiner 
"Runkelrübenzucker-Fabrik ‚eine hydraulische 
Presse angefertigt, welche, von zwei Menschen 
betrieben, einen Druck von 220,000 Pfund 
leistet und täglich den Saft aus 120 Zentner 
Rüben presst. Diese Maschine ist aufs äusserste 
vereinfacht und hat sich daber als dauerhaft 
und zweckdienlich bewährt. Alle Liederungen 
sind vollkommen sicher, und dennoch 80 ein- 
fach, dass sie ohne Zuziehnng eines Mechanikus 
bequem und leicht erneuert werden können, 
wenn sie abgenutzt sind;- eben so leicht lassen 
sich die Ventile öffnen und nöthigenfalls reinigen. 

Besonders gewinnt der Betrieb an Zeit -Er- 
sparniss auch eine Vorrichtung, die, obschon 
sie 80 einfach ist, dass sie die Zahl der Theile, 
aus welchen die Maschine bestehet, nur um ein 
einziges unbedeutendes Stück vermehrt, doch 
beim Anfange einer jedesmaligen Pressung eine 
siebenfache Geschwindigkeit des Presskolbens 
hervorbringt, bis der wachsende Widerstand dies 
nicht mehr zulässt. 


Da der Verfertiger somit meinen Anforderun- 


gen vollkommen genügt har, und ich den ver- 


langten Preis im Verhältniss zu andern Machi- 


nen ähnlicher Art bei weitem niedriger gefun- 
den habe, so wünsche ich durch dieses öffent- 
liche Zeugniss den Herrn Mechanicus 
Pinzger zu dergleichen Arbeiten bestens zu 
empfehlen. - 5 
Eckersdorf, am 1. Juni 1832. 
Anton „ Magnie. 


— / y Be > 


„* Brunnen: Anzeige 2 

ber Jun- und Ausſaͤntiſchen Mine al⸗ e; A| 
Brummen: Handlung, 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum filbernen Helm. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Adladen von 
1832er May: Schöpfung 

folgender Brunnen-Gattangen fertig geworden bin, und 
bieſe bei ichoͤner und zweckmäßiger warmer Witterung 
geſchedene kaͤftige May Fuͤllung zum Verkauf ſtelle, 
ſo empfehle ich biermit 


sw. Neueſte May - Füllung ı 
von Eeter, Geilnauer⸗, Fachinger-, Marienbader 
Keeuß und Ferdinands⸗Eger⸗Solzquelle; kalter Spru⸗ 
ze: und Franzens Brunn; 
Bitterwaſſer; Per h. 
(laue und kalte Quelle) Flinsberger., 
Cudowa Brunn; jo wie a 

ch 
Carlsbader⸗, Sate ſchützer Bitter- und Egerſches Sptu— 
del⸗Salz, 18 geneigter Abnahme 
> Fr. Guſtav Pohl in Breslau, u 


„ Schmie bebghete a Es im ſiberuen Helm. „ 


Langenauer⸗, 


Die N eg Yon Sonnen: 5 
und Regenſchirmen. 5 
Am großen Ringe Nr. 1, Ecke des Ringes 
und Mikolaiſtraße neben den Herren Gebruͤder 
Bauer, empfiehlt eine große Auswahl des neues 
ſten Wiener und Pariſer Geſchmackes zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen. 2 
BR as Fabrikant, 


Mooaagana nag 


Meſſiner 0 pr. Stuͤck 3½, 4 bis 5 a: 53 
fleckigte zu 2 und 2½ Sgr.; 
Meſſiner Zitronen pr. Stuck 1 und 1½ Sge.; 
feiſche marinirte Forellen pr. Stuck 1½ u. 2 Sgr.; 
bei G. B. Ja kel. 


Ta back Offerte, 
Die Taback- Niederlage von Carl Heinr. 


Ulrici et Comp, in Berlin (Junkernstrasse 


No. 33 hierselbst) empfiehlt ihr, jetzt wie- 


der mıt allen Rauch- und Schnupftabacken 


vollständig sortirtes Lager aufs Neue zu 
gütiger Beachtung. 
Breslau den 1. juny 1832. 
Streobbüte 
werden gewaͤſchen, gefärbt und appretirt, ſo 


wie auch 
Damen ⸗ Put 


nach den neueſten Noden pe und billig 


angefertigt, bei der Eliſ. Hoffmann an der 
Ecke der Weiden⸗ und Sarrasſtraße Nro. u 


Ss idſchuͤtzer- und Pillnaer⸗ 
und Oberſalzbrunn; Reinerzer⸗ 


HEN 


* 


4 u.‘ 


Gemalte Rolleaux 

ſind in ſchoͤnſter Auswahl zu haben bei 8 

N Wilh. Regner, 

goldne Krone, am Ringe. 
: A n z e i, g e 

Fein gemahlner Duͤnger-Gyps, trocken und in neu 
gutgebundenen Tonnen, iſt wieder in b lligſtem Preis 
zu haben. C. F. Ermrich, Nicolaiſtraße No. 7. 


Mit Looſen zur Affen Klaſſe 66ſter Lotterie, deren 
Plan vortheilhaft geaͤndert, (Pläne gratis) empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtizen ganz ergebenſt 

2 der Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer 

Gerſtenberg, 

Ringes No. 60 (an der Oderſtraße.) 


Une gouvernante de moyen äge, qui possede 
parfaitement la langue frangaise, et qui est ca- 
pable de se charger de la conduite de dix jeu- 
nes demoiselles, peut trouver chez moi une 
place tres convenable. Je puis lui assurer d’avance 
outre le salaire un bon traitement et un ssjour 
bien ’agr&able. Breslau le 26. May 1832. 

; le docteur Küstner. 


Ecke des großen 


Unter kommen Geſuch. 
Mann in geſetzten Jabren und militairfrei, 
welcher die Weberei praktiſch erlernt, den Einkauf der 
rohen, wie das Sortiren der weißen Leinen gruͤndlich 
ve ſteht, in der Buchführung bewandert iſt und über 
ſeine Auffuͤhrung die beſten Atteſte aufzuweiſen hat, 
wünſcht ein anderwertiges Unterkommen. Hierauf Re 
flektirende erfahren das Nähere bei dem Kaufmann 
Herrn Wilh. Reaner in Breslou. 


Unterfommen :Gefud. 

Eine Frau mit guten Zeugniſſen verſehen, welche 
auch die Kochkunſt verſteht und in andern weiblichen 
Arbeiten geuͤbt iſt, wuͤnſcht auf dem Lande als Wirth⸗ 
ſchafterin ein Unterkommen. Das Naͤhere zu erfragen 
Schmiedebruͤcke No. 56. Parterre. 


Ein tuͤchtiger, mit den beſten Zeugniſſen über ſeine 
bisherige Dienſtthaͤtigkeit verſehener, militairfreier Deco; 
nom wuͤuſcht ein baldiges Unterkommen. Das Naͤhere 


iſt zu erfragen bei Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negotiant, 


Ohlauer Straße Nr. 58 wohnhaft. ; 


Ein goldener Uhrſchluͤſſel, auf deſſen einer Seite 
ein Carniol und auf der andern Seite ein erhabener 
Hund befinelich iſt, iſt dieſen Morgen verloren wor: 
den. Der redliche Finder wird erſucht, ihn beim Jon⸗ 
welier Herrn Kiesling auf der Riemerzeile gegen 
den vollen Werth deſſelben abzugeben. a 

Breslau den 5ten Juny 1832. 


Adler: Hr. Schenk, 


Krone (Oderthor): 


b Geſtohlene Theemaſchiene. : 
Es iſt dieſen Morzen aus einem biefigen Haufe 
eine ſilberplattirte Theemaſchiene nebft Unterſatz geſtoh⸗ 
len worden. Jedermann wird erſucht, Falls fle zum 
Kauf angeboten werden ſollte, dieſelbe anzuhalten und 
davon in der Streckenbachſchen Weinhandlung Anzeige 
zu machen. Breslau, den 1. Juni 1832. e 
8 Reiſegelegenheit i 
nach Warmbrunn iſt jeden Dienſtag in den 3 Linden 
auf der Reuſchen Straße beim Lohnkutſcher Sachs 
aus Hirſchberg. f 2 
Sommer⸗Logis in Marienau, 
Auf meinem daſigen kleinen Freigute habe ich zwei 
ſehr angenehm gelegene Sommer-Logis, das Eine voll 
ſtaͤndig neu meublirt, zur Bewohnung eingerichtet, 


und bin Willens, ſolche monatweiſe billig zu vermiethen. 


E. L. Selbſtherr. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Fiedler, Kaufmann, von Opa— 
toweck. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Geisler, Apo 
theker, von Naumburg a. Q.; Hr. Rothgen, Fabrikant, von 
Sieradz. In der goldnen Gans: Hr. Graf von 
Harrach, Geheimerrath, aus Oeſterreich. — Gm weißen 
Kaufm un, von Achen — In zwei 
goldnen Loͤwen: Hr Schoͤnwald, Kaufm., von Fried⸗ 
land. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Pfe⸗l, von 
Wildſchuͤtz; Hr. Fritſch, Landſchafts⸗Syneikus, von Fran 
kenſtein. Im Rautenkran;z: Hr. Graf v. Poſodowski, 
von Blottnitz; Hr. o Sydow, Kapitain, von Stargard, Hr. 
Weidlich, Gutsbef , von Protzen; Hr. Graf v. Egloffſtein, 
Lieutenant, von Berlin. — Im blauen Hir ſch' Herr 
Schmidt, Gutsdeſ., vor Klein⸗Landen; Hr. Haſeloff, Kauf⸗ 
manu, von Burg; Hr. Hoffmeiſter, Partikuller, von Leipzig; 
Hr. Cranz, Dartikulier, von Hamburg; Hr. Regowsky, Par 
tikulier, von Gleiwitz. — Im goldnen Zepter: Herr 
v, Wolfeamsdorff, Ruf. Obkiſt, von Warichau — Im ro 
then Löwen: Hr. Meiſter, Gutsbef,, von Keulen dorff. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Schönwald, Kaufmann, von 
Friedlend — Im weißen Storch: Hr. May, Inſpek⸗ 
tor, von Olbersdorff. — In der goldnen Kıone: Hr. 
3 Roszinski, Lieutenant, don Königsberg. — Im gold: 
nen Löwen: Hr. Zwirner, Gutspächter, von Milau, Hr, 
Pliſchke, Gutsbeſ., von Arnsdorff. — In der goldnen 

d Hr. Dehndel, Poſtmeiſter, von Wieru⸗ 
ſchau. — Im Privat⸗Logis: Hr. Heer. Oberamt. m 
von Deutſch⸗Pickar, am Ringe No. so; Hr. Muͤller, Land⸗ 
roth, von Strauoitz, Nicolaiſtraße No 3; Hr. Fleine, Wirthe 
ſchufts⸗Inſpeetor, von Racot, am Ringe No. 43; Hi. Ba⸗ 
niſch, Oberamtmann, von Preichau, Stockealfe Nro, 16; 
Hr. Kupke, Kaufmann, von Nawicz, am Ringe No. 42; Hr 
Krauſe, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur, von Ohlau, Karlsſtraße 
No. 7; Hr. Crop, Oberförſter, von Hönig un, Junkersſtraße 
No. 21; Hr. Kiutz l. Kaufmann, von Reichenbach, Schweid⸗ 


nitzerſtraße No. 285 Hr. v Ziegler, Nictr eiſter, von Groß; 


a ee am 60; Hr, 
en, Landrath, von Brechelshoff, Hr. Goͤtz, Ober⸗Adminiſtra⸗ 
tor, von Molitſch, beide neue Sandſtraße No. 3; En 
mann, Gutsbef., von Schweinsdorff, Altbuͤſſerſtraße No. 47; 

r. Bäteher, Oberamtm., von Saurig, heil. Geiſtſtr. No 1853 
Or. v Steinmann, Major, Hr. Lorenz, Pfarrer, beide von 
Kraſchen und Schmiedebruͤcke Nro. 49. 


Baron 9. Richtho⸗ 


ä 


Diele Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn = und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottliez 
Korn ſchen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr Kuniſch. 


